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Rondane Nationalpark N

1. Vorsitzender  Dr. Pfeiffer Rolf, Lipowskystr. 1, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 31882

2. Vorsitzender  Schreiner Bernd, Goethestr. 3a, 92245 Kümmersbruck
   Tel.: 09621 / 82830

1. Schatzmeister  Mertel Franz, Fürstenhofstr. 12, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 14991

1. Schriftführerin  Goß Andrea, Falkenstraße 6, 92245 Kümmersbruck
   Tel.: 09621 / 835038

Jugendreferent  Schneider Heiko, Blumenstraße 16, 92245 Kümmersbruck
   Tel.: 09621 / 760154

Schatzmeisterassistentin Rogenhofer Christine, Hauptstraße 31, 92266 Ensdorf
   Tel.: 09624 / 6982. 
Schriftführerin  Canu Petra, An den Bachwiesen 10, 92224 Amberg
   Tel.: 0170 / 4034498
Hüttenwart  Boesen Günter, Margaretenstr. 12, 92284 Poppenricht
   Tel.: 09621 / 968323
Turmwart   Behrend Johannes, An der Schwedenschanze 2, 92224 Amberg
   Te.: 09621 / 64759
Natur- und  Dr. Bock Günter, Galgenbergweg 28, 92224 Amberg
Umweltreferent  Tel.: 0172/8340824
Vereinsnachrichten  Birke Wolfgang, Von-der-Sitt Str. 26, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 32396
Vorträge und Presse Streich Sigrid, Blößnerstr. 8, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 2957
Senioren   Donhauser Erich, Wichernsstr. 29 , 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 14908
Internetauftritt  Kres Bastian, Wilhelm Busch Str. 3, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 75956
Geschäftsstelle  Huhn Jochen, Müntzer Straße 1a, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 75718
Ausbildungsreferent Segerer Peter, Neumayrstraße 19, 92421 Schwandorf
OG Schwandorf  Tel.: 09431 / 996510
Bauangelegenheiten Roland Wochnik, Talblick 1, 92289 Ursensollen
   Tel.: 09628 / 929294
Jugendleiter  Thomas Graf, Bergblick 3, 92272 Freudenberg
   Tel.: 09627 / 9021022
Kletterhalle  Christian Treiß, Bodelschwinghstraße 17, 92224 Amberg
   Tel.: 09621 / 72894
   

Wichtige Adressen und Telefonnummern:
Herausgeber 
Sektion Amberg
des Deutschen 
Alpenvereins

1. Vorsitzender
Dr. Rolf Pfeiffer
Tel: 09621/31882
Lipowskystr. 1
92224 Amberg

Redaktion
Wolfgang Birke
Tel.: 09621/32396
Von-der-Sitt-Str. 26
92224 Amberg

Wir danken dem Druckhaus 
Frischmann für die kostenlose 

Erstellung unseres 
Mitteilungsblattes!

Geschäftsstelle
Dekan-Hirtreiter-Str. 5 
92224 Amberg
Telefon 09621 970033
Fax 09621 785208
mail: info@dav-amberg.de
Öffnungszeit:
Dienstag: 18.00-20.00 Uhr

Bankverbindung
Sparkasse Amberg-Sulzbach,
Konto 240130120, BLZ 75250000 
IBAN: DE53752500000240130120
BIC:    BYLADEM1ABG

Amberger Hütte
Hüttenwirte: 
Lydia und Serafin Gstrein
Seestraße 10
A-6444 Sölden / Österreich
Tel.Hütte:  0043 (0) 676 9523 426 
Tel.Tal:        0043 (0) 5254 30354

Druck
Frischmann Druck & Medien
Sulzbacher Str. 93
92224 Amberg

3 33

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Schon wieder ist ein Jahr vorbei und die langersehnten Vereinsnachrichten, in 

Form der Rückschau 2018 konnten mit der Post verteilt werden.
Wie Sie aus allen Bemühungen des Vorstands schließen können, sind wir auf der 
Suche nach jungen, motivierten Mitgliedern, die einen geringen Bruchteil ihrer 
Zeit opfern wollen um für die Sektion Amberg des Alpenvereins aktiv tätig zu 
werden.  Und auch ich suche im Speziellen nach Mitgliedern, die bereit sind sich 
mit Beiträgen und Fotos bei den Vereinsnachrichten einzubringen und sich in 
naher Zukunft um meinen Job als Chefredakteur bewerben wollen.

Wie immer, ist die Redaktion das ganze Jahr erreichbar. Der Redaktionsschluss ist 
Dienstag, der 26.11.2019. Ich nehme Berichte und Fotos über meine Mailadresse 
w.birke@dav-amberg.de jederzeit und gerne an. Für Rückfragen erreichen Sie 
mich unter: 09621/32396 (bitte auf die t-netbox sprechen, ich rufe zurück.)

Jetzt bleibt mir nur, viel Spaß beim Lesen der Rückschau 2018 und bei den 
zahlreichen Touren im bevorstehenden Bergjahr zu wünschen.

Wolfgang Birke 
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150 Jahre Deutscher Alpenverein
Ein historischer Überblick 

Gründung
Am 9. Mai 1869 trafen sich in einem Lokal nahe des Münchner Marienplatzes 36 
Herren, die die „Section München eines deutschen Alpenvereins“ gründeten. 
Anlass für die Gründung war die Unzufriedenheit mehrerer Mitglieder mit dem 
bereits seit 1862 bestehenden Österreichischen Alpenverein, der sich kaum für 
die praktische Erschließung des Gebirges einsetzte und seine Zusammenkünfte 
auf Wien beschränkte. Franz Senn, Pfarrer in Vent/ Ötztal, Paul Grohmann, Wien, 
Johann Stüdl, Kaufmann in Prag, Karl Hofmann, Student in München, und 
Theodor Trautwein, Buchhändler in München, initiierten die Neugründung. 

Schon vorher geknüpfte Kontakte und ein Zeitungsaufruf sorgten dafür, dass sich 
allein bis Jahresende 1869 15 weitere Sektionen mit gesamt siebenhundert 
Mitgliedern anschlossen. Sie verteilten sich über das gesamte Gebiet des zwei 
Jahre später entstandenen Deutschen Reiches und der Doppelmonarchie 
Österreich-Ungarn. 1874 schloss sich der Deutsche Alpenverein mit dem 
Österreichischen Alpenverein (als Sektion Austria) zum Deutschen und Öster-
reichischen Alpenverein zusammen. 

Die Gründung des Deutschen Alpenvereins fiel in eine Boomzeit für Vereine. 
Bürgerinnen und Bürger bildeten verstärkt Solidargemeinschaften, die 
gegenseitig für Renten und Versicherungen aufkamen oder gegenüber Dritten 
Interessensvertretungen wahrnahmen. Die Alpenvereinssektionen waren von 
Anfang an rechtlich eigenständige Vereine, die sich auf gemeinsame Statuten 
verständigten, aber darüber hinaus nach freiem Ermessen tätig wurden. Dies 
ermöglichte ihnen, sich sowohl an ihrem Vereinssitz zu verankern wie bei 
gemeinsamen Zielen konzertiert zu handeln. Die Verbandsstruktur verlieh dem 
Alpenverein von Beginn an hohe Wirksamkeit und große Attraktivität. Am 
Vorabend des Ersten Weltkrieges umfasste der Verein rund hunderttausend 
Mitglieder in 407 Sektionen. 

Mitglieder
Den Gründern des Deutschen Alpenvereins schwebte ein Verband vor, der einem 
breiten Personenkreis offen steht. Die Kosten für eine Alpenreise sowie der 
Umstand, dass einem Großteil der Bevölkerung bis zum Ersten Weltkrieg kein 
regulärer Urlaub zustand, schränkte den Teilnehmerkreis jedoch auf eine kleine, 
wohlhabende Schicht ein. Dies änderte sich erst in den Jahren zwischen den 
beiden Weltkriegen.

  5

Ahornspitze Zillertal

Frauen waren, wenn auch nur vereinzelt, von Anfang an Mitglied im Alpenverein. 
Eine ganze Reihe von Sektionen schloss Frauen allerdings von vornherein aus. Erst 
in den 1990er Jahren strich die letzte Sektion einen solchen Passus aus ihren 
Statuten. Auch in den Publikationen und Ämtern des Vereins waren Frauen bis 
auf wenige Ausnahmen lange Zeit nicht vertreten.
Frauen waren jedoch trotzdem im Hochgebirge unterwegs und mit einem sich 
wandelnden Frauenbild, das sich seit den 1920er Jahren verstärkt etablierte, 
holten die Frauen auch zahlenmäßig im Alpenverein auf. Heute sind 42 Prozent 
der Mitglieder weiblich. 

Schon vor dem Ersten Weltkrieg bildeten sich Jugendgruppen in den Sektionen. 
1919 entschlossen sich die Delegierten des Alpenvereins, das „Jugendwandern“ 
systematisch zu fördern. Heute ist die Jugend des Deutschen Alpenvereins (JDAV) 
ein eigener Verband im Deutschen Alpenverein. 
Seit Ende der 1960er Jahre öffnete sich der Verband verstärkt weiteren 
Zielgruppen. In den Sektionen gründeten sich Kinder- und später 
Familiengruppen. Heute gibt es eigene Programme für Seniorinnen und Senioren, 
Angebote für Menschen mit Behinderung und andere Gruppen mit speziellen 
Bedürfnissen. Seine gesellschaftliche Verantwortung bewies der Alpenverein 
zuletzt im Projekt „Alpen.Leben.Menschen“, in dem er sich zusammen mit dem 
Malteserhilfsdienst um eine bessere Integration von Flüchtlingen bemühte. 
 DAV Öffentlichkeitsarbeit
Thomas Bucher
Mehr zu diesem Thema können Sie auf der Internetseite   des DAV 
alpenverein.de/Der-DAV/Jubilaeum-150/ erfahren.
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Verleih von Material und Geräten

Für folgende Geräte wird, um die Refinanzierung und den Unterhalt zu sichern, 
eine Leihgebühr erhoben.

Die Gebühr beträgt:

Sitz-Gurt:                                                                         3,00 €  pro Woche
Brust-Gurt:                                                                      1,50 €  pro Woche
Klettersteigset:                                                               4,00 €  pro Woche
Helm:                                                                                3,00 €  pro Woche
LVS-Gerät:                                                                     10,00 €  pro Woche 
Schneeschuhe(Paar):                                                     5,00 €  pro Woche 
Die übrigen Ausrüstungsgegenstände sowie Karten und Literatur sind nach wie 
vor gebührenfrei.

Es gelten verbindliche Regeln für das Ausleihen von Ausrüstungsgegenständen:
 Alle entliehenen Artikel sind pfleglich zu behandeln.
 Bei Verlust oder Beschädigung der ausgeliehenen Artikel ist der Wieder-

              beschaffungswert zu ersetzen.
 Die Nutzung der Geräte erfolgt eigenverantwortlich!
 Die Nutzer müssen sich über den sachgerechten Gebrauch der Geräte in 

Kenntnis setzen!
 Vor jedem Gebrauch ist eigenständig ein Sicherheitscheck durchzuführen!
 Eine Haftung für Schäden, die bei der Benutzung der Geräte entstehen, wird 

von der DAV Sektion Amberg nicht übernommen.
 Bei festgestellten Mängeln dürfen die Geräte nicht mehr benutzt werden!
 Mängel und Schäden müssen bei der Rückgabe unbedingt gemeldet 

werden.

Ebenso besteht über die OG Schwandorf die Möglichkeit, alpintechnische 
Ausrüstungsgegenstände an Mitglieder der DAV-Sektion Amberg OG Schwandorf 
entsprechend den neuen Richtlinien für eine geringe Leihgebühr  auszuleihen . 

Ansprechpartner:   Gerhard Stöckl im Outdoorladen in Schwandorf, Angerring 14
                                   Toni Radlinger, Tel. 09431/20466 od. 01705240139.
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Ehrung unserer Jubilare
Die nachfolgend genannten Mitglieder werden für ihre langjährige Mitgliedschaft im 

Deutschen Alpenverein im Rahmen der Mitgliederversammlung 2019 geehrt

26.07.1994
26.07.1994
14.03.1994
18.05.1994
18.05.1994
01.01.1994
05.08.1994
01.01.1994
01.01.1994
01.01.1994
01.01.1994
28.04.1994
01.01.1994
01.01.1994
30.05.1994
10.01.1994
10.01.1994
15.06.1994
23.09.1994
01.01.1994
02.05.1994

Roswitha
Norbert
Haymo
Wolfgang
Karin
Ingrid
Günter
Christian
Ingrid
Andreas
Herbert
Alexander
Manfred
Rudolf
Arpad
Korbinian
Marlit
Wiebke
Xaver
Friedrich
Elisabeth

Kummert
Kummert
Lang
Lebe
Lebe
Leibl
Liebl
Löh
Löh
Löh
Löh
Mayerhofer
Müller
Nägerl
Nemeth
Pfeiffer
Pfeiffer
Pfeiffer
Ram
Schwendner
Wendl-Reiß

15.06.1994
18.07.1994
01.01.1994
04.03.1994
04.03.1994
26.07.1994
01.01.1994
14.03.1994
23.08.1994
28.07.1994
16.03.1994
16.03.1994
18.05.1994
03.08.1994
03.08.1994
31.08.1994
31.08.1994
04.01.1994
01.01.1994

Josef
Alfons
Stefan
Monika
Wilhelm
Rita
Miriam
Heinrich
Christian
Johann
Gerhard
Irmgard
Rosmarie
Alexander
Nico
Andrea
Roland
Günter
    Evelyn

Altmann
Augsberger
Baierlein
Bauer
Bauer
Baumgärtner
Bäuml
Dawidowski
Donhauser
Dotzler
Fenzl
Fenzl
Gubo
Hardieck
Hoffmann
Hofmann
Hofmann
Hummel
Junker-Zitzmann

25 Jahre Mitgliedschaft

40 Jahre Mitgliedschaft

Ammon
Diebold
Diebold
Frauendorfer
Grammer
Hahn
Hemrich
Kupzog

Peter
Elisabeth
Josef
Bernhard
Martin
Barbara
Reiner
Lars

Laußer
Ries
Schrödl
Schwarz
Schwarz
Strobl
Walter
Weigang
Weigl

Fritz
Josef
Werner
Ludwig
Richard
Ulrich
Manfred
Erhard
Anton

14.02.1979
10.06.1979
27.08.1979
01.01.1979
01.01.1979
26.06.1979
18.07.1979
25.08.1979
26.03.1979

50 Jahre Mitgliedschaft

60 Jahre Mitgliedschaft

Bäumler
Hipfner
Laußer
Leißl

Brunner
Donhauser
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Ehrung unserer Jubilare
Die nachfolgend genannten Mitglieder werden für ihre langjährige Mitgliedschaft im 

Deutschen Alpenverein im Rahmen der Mitgliederversammlung 2019 geehrt

26.07.1994
26.07.1994
14.03.1994
18.05.1994
18.05.1994
01.01.1994
05.08.1994
01.01.1994
01.01.1994
01.01.1994
01.01.1994
28.04.1994
01.01.1994
01.01.1994
30.05.1994
10.01.1994
10.01.1994
15.06.1994
23.09.1994
01.01.1994
02.05.1994

Roswitha
Norbert
Haymo
Wolfgang
Karin
Ingrid
Günter
Christian
Ingrid
Andreas
Herbert
Alexander
Manfred
Rudolf
Arpad
Korbinian
Marlit
Wiebke
Xaver
Friedrich
Elisabeth

Kummert
Kummert
Lang
Lebe
Lebe
Leibl
Liebl
Löh
Löh
Löh
Löh
Mayerhofer
Müller
Nägerl
Nemeth
Pfeiffer
Pfeiffer
Pfeiffer
Ram
Schwendner
Wendl-Reiß

15.06.1994
18.07.1994
01.01.1994
04.03.1994
04.03.1994
26.07.1994
01.01.1994
14.03.1994
23.08.1994
28.07.1994
16.03.1994
16.03.1994
18.05.1994
03.08.1994
03.08.1994
31.08.1994
31.08.1994
04.01.1994
01.01.1994

Josef
Alfons
Stefan
Monika
Wilhelm
Rita
Miriam
Heinrich
Christian
Johann
Gerhard
Irmgard
Rosmarie
Alexander
Nico
Andrea
Roland
Günter
    Evelyn

Altmann
Augsberger
Baierlein
Bauer
Bauer
Baumgärtner
Bäuml
Dawidowski
Donhauser
Dotzler
Fenzl
Fenzl
Gubo
Hardieck
Hoffmann
Hofmann
Hofmann
Hummel
Junker-Zitzmann

25 Jahre Mitgliedschaft

40 Jahre Mitgliedschaft

Ammon
Diebold
Diebold
Frauendorfer
Grammer
Hahn
Hemrich
Kupzog

Peter
Elisabeth
Josef
Bernhard
Martin
Barbara
Reiner
Lars

Laußer
Ries
Schrödl
Schwarz
Schwarz
Strobl
Walter
Weigang
Weigl

Fritz
Josef
Werner
Ludwig
Richard
Ulrich
Manfred
Erhard
Anton

14.02.1979
10.06.1979
27.08.1979
01.01.1979
01.01.1979
26.06.1979
18.07.1979
25.08.1979
26.03.1979

50 Jahre Mitgliedschaft

60 Jahre Mitgliedschaft

Bäumler
Hipfner
Laußer
Leißl

Brunner
Donhauser

Adolf
Anton
Doris
Anni

Wilhelm
Karl

01.01.1969
01.01.1969
01.01.1969
01.01.1969

01.01.1958
01.01.1958

Meißner
Meißner
Platz
Platz

Alfred
Rudolf
Hedwig
Ferdinand

Freiherr von Eyb
Fruth
Strobl

        Eckart
Renate
Benno

01.01.1969
01.01.1969
01.01.1969
01.01.1969

01.01.1958
01.01.1958
01.01.1958

09.07.1979
14.02.1979
14.02.1979
29.05.1979
01.01.1979
13.02.1979
01.01.1979
15.05.1979



  10

Wolfgang Kellner

Wir erinnern an unseren Bergkameraden Wolfgang Kellner, der am 19. Februar   2018 im 

Alter von knapp 72 Jahren viel zu früh verstorben ist. Wir sind bestürzt über diesen 

plötzlichen und unerwarteten Abschied. Er trifft uns unvorbereitet und wir verlieren mit 

Wolfgang Kellner ein Urgestein unserer Sektion, der unseren Verein über viele Jahre 

geprägt und maßgeblich mitgestaltet hat, auch wenn er sich in den letzten Jahren mehr 

und mehr der Kunst zugewandt hat. 

Wolfgang wurde Mitglied unserer Sektion im Jahre 1976. Kurz danach hat er seine 

Ausbildung zum Fachübungsleiter Bergsteigen, bzw. Skibergsteigen begonnen und mit 

zahlreichen Kursen zum Abschluss gebracht.  Schon während dieser Zeit und viele Jahre 

danach hat er mit unzähligen Veranstaltungsangeboten unser Vereinsleben sehr geprägt 

und bereichert. Vielen Menschen hat er den Zugang zu den Bergen, auch zu 

anspruchsvolleren Unternehmungen ermöglicht und sie an seinem umfangreichen 

Wissen und seiner Erfahrung teilhaben lassen. 

Bis 1998 führten sein Touren in die Tiroler, Südtiroler und Schweizer Berge. Dabei war er 

prägend für viele Bergfreunde in seinem steten Bemühen auch manchmal  heterogene 

Gruppen zusammen zu führen und allen Teilnehmern ein besonderes Erlebnis nicht nur 

am Berg, sondern auch in und mit der Natur zu ermöglichen. Dies war ihm ein 

besonderes Anliegen. Immer wieder wurde auf langen Hüttenabenden intensiv, 

manchmal auch streitbar  diskutiert. Dabei ging es nicht nur um die Berge, sondern um 

viele andere Bereiche des Lebens. Wolfgangs vielfältige Interessen in der Musik, aber 

auch an anderen Künsten, an der Politik und an seinem beruflichen Wirken waren dabei 

eine große Bereicherung. Seine Meinung hat er aufrecht und hartnäckig, aber immer 

auch mit einem offenen Ohr für Andere vertreten.

Über das eigene Tourenangebot hinaus hat Wolfgang in unserer Sektion von 1981 bis 

1998 die Aufgaben des Ausbildungsreferenten übernommen. Als Ausbildungsreferent 

koordinierte er die verschiedenen Fachübungsleiter, kümmerte sich um die Ausbildung 

und Weiterbildung und den Nachwuchs der für eine Sektion so wichtigen 

Fachübungsleiter. Damit hat er auf die Entwicklung und vor allem die fachliche 

Profilierung unserer Sektion und die Motivation unserer Fachübungsleiter über viele 

Jahre einen maßgeblichen positiven Einfluss genommen. 

Ein weiterer Höhepunkt seines bergsteigerischen Lebens war die Teilnahme an einer der 

beiden Expeditionen die unsere Sektion nach Spitzbergen unternommen hat. Unter der 

Leitung von Adi Schmidt nahm Wolfgang, wohl als einer der Jüngeren im August 1983 an 

dieser Erkundungsfahrt teil. Noch heute erinnert sich die Sektion mit Stolz an diese 

herausragenden Leistungen und erfreut sich an legendären Berichten aus dieser Zeit. 

Wir verabschieden uns von einem Bergfreund, der sich über viele Jahre außerordentlich 

um die Sektion Amberg des Deutschen Alpenvereins verdient gemacht hat.  Lebe wohl 

Wolfgang und für Deinen letzten Weg ein kräftiges:   

Berg Heil. 
  11

Wir gedenken unserer verstorbenen 
Mitglieder

                 

      

              

                             Siegert Renate
Mitglied seit 07.01.1983

Verstorben am 24.02.2018

Blaß Ulrich
Mitglied seit 29.04.1977
Verstorben 25.02.2018

                    Dr.Hornauer Johann
Mitglied seit 01.01.1971

Verstorben am 20.07.2018

  Dr.Pretzlaff Wolfgang
Mitglied seit 03.04.1991

Verstorben in 2018

Hiereth Alfred
Mitglied seit 11.08.1994

Verstorben am 01.10.2018

Roßmann Heinz
Mitglied seit 01.01.1956

Gestorben am 10.10.2018

Kuhn Georg
Mitglied seit 02.07.2002

Verstorben am 02.12.2017

Kummer Manfred
Mitglied 04.07.1985

Verstorben 06.12.2017

Warkus Herbert
Mitglied seit 01.01.1958

Verstorben am 25.01.2018

Rietmeier Heribert
Mitglied seit 01.01.1973

Verstorben am 09.02.2018

Bader Valerie
Mitglied seit 27.02.1978

Verstorben am 19.02.2018

Kellner Wolfgang
Mitglied seit 15.05.1976

Verstorben am 19.02.2018
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Mitgliederbewegung
  Mitgliederstand      2644
  Neumitglieder       227
  Verstorbene              12
   Neuaufnahmen     Zeitraum 01.12.17 - 06.11.18

Aggintos                   David  Amberg
Aicher  Michael  Amberg
Amann  Philipp  Hirschau
Amrhein  Felix  Sulzbach
Ascherl  Alexandra Amberg
Bauer  Marcel  Amberg
Behr  Jasmin  Amberg
Berger  Markus  Hahnbach
Beying  Armin  Illschwang
Bimbös  Doreen  Amberg
Bindl  Adolf  Schönthal,
Blößl  Alexandra Neunburg v. Wald
Boczki  Thomas  Hahnbach
Bodensteiner Andreas  Trausnitz
Böhm  Irene  Amberg
Brems  Paula  Illschwang
Breu  Marie-Sofie Fensterbach
Brzoska  Philipp  Amberg
Bullinger  Paolo  Amberg
Dauer  Elias  Amberg
Dauer  Kathrin  Amberg
Dauer  Leah  Amberg
Dauer  Marc  Amberg
Demleitner Carola  Schnaittenbach
Dilling  Eduard  Amberg
Dötsch  Leni  Amberg
Dürr  Peter  Kümmersbruck
Dürr  Sabine  Kümmersbruck
Dux  Anton  Schäflohe
Dux  Julia  Schäflohe
Dux  Lena  Schäflohe
Dux  Manuel  Schäflohe
Egerer  Annalena  Kümmersbruck
Egerer  Bianca  Kümmersbruck
Ehbauer  Sebastian  Amberg
Eichermüller Theresa  Amberg
Eigenstetter Alina  Amberg
Eimer  Maximilian Nabburg
Elsner  Lisa  Ebermannsdorf
Elsner  Monika  Ebermannsdorf
Ernst  Frederik  Kümmersbruck
Ernst  Harald  Kümmersbruck
Ernst  Valentin  Kümmersbruck
Ernst  Xaver  Kümmersbruck

Escherl  Moritz  Hohenburg
Fahrnholz  Jonas  Amberg
Fahrnholz  Sarah  Amberg
Fahrnholz  Tanja  Amberg
Fahrnholz  Wolfgang  Amberg
Fast  Jürgen  Schwandorf
Feuerer  Matthias  Ingolstadt
Fink  Michael  Kirchhain
Fink  Susanne  Sulzbach-Rosenberg
Foist  Gabriel  Sulzbach-Rosenberg
Foist  Noah  Sulzbach-Rosenberg
Foist  Stephanie Sulzbach-Rosenberg
French  Angela  Amberg
French  Daniel  Amberg
Frischmann Amelie  Ursensollen
Frischmann Bettina  Ursensollen
Frischmann Jürgen  Ursensollen
Frischmann Paula  Ursensollen
Fröhlich  Teresa  Schwarzenfeld
Gerstl  Josef  Amberg 
Gerstl  Lukas  Amberg
Gerstl  Marion  Amberg
Göbl  Brigitte  Freudenberg
Grosser  Peter  Schnaittenbach
Haas  Helga  Amberg
Hagen  Hubert  Bayreuth
Haindl  Philipp  Freudenberg
Hecht  Marie  Amberg
Heinze  Florian  Berlin
Heisel  Sonja  Kümmersbruck
Hentschel Sabine  Schwandorf
Herdegen  Ludwig  Amberg
Herold  Marco  Poppenricht
Hierold  Martin  Schwarzenfeld
Hilgart  Mario  Schwandorf
Hoffmann Norbert  Amberg
Hollweck  Kerstin  Amberg
Horst  Bernhard  Kümmersbruck
Huber  Stefan  München
Hüttner  Jakob  Hirschau
Ilg  Susanne  Illschwang
Irlbacher  Carolin  Kümmersbruck
Irlbacher  Konrad  Schwandorf
Kalteis  Andreas  Ebermannsdorf

  13

Wir begrüßen unsere neuen Mitglieder 

Kasperek  Arkadius  Nürnberg
Kasza  Dorottya  Amberg
Kederer  Rita  Vilseck
Kennerknecht Christoph  Illschwang
Kennerknecht Corinna  Illschwang
Kennerknecht Helga  Illschwang
Kennerknecht Thomas  Illschwang
Keßner  Florian  Bodenwöhr
Keßner  Kaja  Bodenwöhr
Keßner  Leander  Bodenwöhr
Keßner  Levin  Bodenwöhr
Klatt  Gertrud  Kastl
König  Chiara  Amberg
Kosche  Benjamin  Amberg
Krämer  Waldemar Teublitz
Kreckl  Peter  Nabburg
Kuhn  Martin  Ursensollen
Kuß  Manuel  Neumarkt
Lampe  Katja  Amberg
Lampe  Mathilda  Amberg
Lehmeier  Sandra  Ursensollen
Leibl  Bernhard  Trausnitz
Lingl  Christian  Poppenricht
Lingl  Maximilia n Poppenricht
lingl  Regina  Poppenricht
Lippert  Julia  Trausnitz
Lobenhofer Stefanie  Kümmersbruck
Lorenz  Stefan  Freudenberg
Lorenz  Stefan  Pursruck
Lorenz  Thomas  Amberg
Lösl  Angela  Sulzbach-Rosenberg
Lunz  Lina  Amberg
Mauel  Anna  Moos
Mauel  Lothar  Moos
Mauel  Maximilian Moos
Mauel  Tim  Moos
Mayerl  Mercedes Freudenberg
Mayerl  Sigrid  Freudenberg
Mecke  Benjamin  Pfreimd
Meier  Christian  Freudenberg
Meier  Markus  Rieden
Meiller  Jörg  Wernberg-Köblitz
Munschek Pia  Köln

Netta  Christina  Amberg
Niebauer  Franz  Pfreimd
Niebauer  Kornelia  Pfreimd
Obermeier Christian  Freudenberg
Obermeier Ludwig  München
Ott  Johanna  Kümmersbruck
Pauldrach Maren  Weinheim
Pesold  Christian  Amberg
Pesold  Julian  Amberg
Pester  Ronald  Kümmersbruck
Pfeifer  Magdalena Amberg
Pfeifle  Tanja  Nürnberg
Pfitzner  Kerstin  Amberg
Prechtl  Marina  Hahnbach
Priess  Melina  Hirschau
Prüll  Franziska  Amberg
Radlsteiner Daniela  Moos
Ratzke  Thomas  Vilseck
Raudis  Kathrin  Amberg
Redel  Andreas  Amberg
Regler  Annemarie Freihung
Regler  Johannes  Freihung
Regler  Josef  Freihung
Regler  Tobias  Freihung
Reitmeier  Inge  Ammerthal
Reitmeier  Richard  Ammerthal
Rewitzer-Wisgickl Sandra  Schmidgaden
Ried  Anne  Amberg
Ried  Michel  Amberg
Rothe  Stefan  Amberg
Rudolf  Katharina  Teublitz
Rüppel  Andreas  Königstein
Scherer  Michael  Sulzbach-Rosenberg
Schiener  Tim  Königstein
Schiller  Andrea  Schwarzach 
Schiller  Hannah  Schwarzach 
Schinhammer Hans-Geo rg Amberg
Schlagenhaufer Simon  Freudenberg
Schlegl  Carina  Trausnitz
Schmaußer Andreas  Ursensollen
Schmaußer Petra  Ursensollen
Schmidt  Gudrun  Freihung
Schön  Andreas  Amberg
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Herzlich Willkommen in der Sektion Amberg

Schötz  Wolfgang  Hahnbach
Schreg  Jasmin  Auerbach 
Schuler  Valentin  Zeitlarn
Schüßlbauer Niklas  Amberg
Schuster  Harald  Schwandorf
Schwab  Corin  Suberg
Schwab  Marius  Suberg
Schwab  Mona  Suberg
Schwab  Robin  Suberg
Schwarzfischer Daniela  Roding
Siegler  Matthias  Hahnbach
Silbereisen Vera  Amberg
Smarzly  Tim  Hirschau
Sommerer Anna  Ammerthal
Sperber  Johanna  Ursensollen
Spies  Susanne  Poppenricht
Stadlbauer Andreas  Schwandorf
Stangl  Amelie  Amberg
Stein  Markus  Amberg
Steindl  Viktoria  Poppenricht
Stöckl  Ramona  Ebermannsdorf
Strempel  Waldtraud Amberg
Szymczak  Paulina  Kirchhain
Tauber  Markus  Amberg
Urbanek  Thomas  Hahnbach
Vahle  Irmgard  Illschwang
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Ziegler  Amélie  Amberg
Ziegler  Claudia  Vilseck
Ziegler  Isabelle  Amberg
Ziegler  Kilian  Vilseck
Ziegler  Luis  Vilseck
Ziegler  Marie  Amberg
Ziegler  Maxim  Amberg
Ziegler  Noah  Vilseck
Ziegler  Peter  Vilseck
Zinkl  Veronika  Gleiritsch
Zisler  Maria  Kümmersbruck
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Wichtige Mitteilung für unsere Mitglieder!

Datenschutzerklärung

Informationen zum Datenschutz (Seite 1)

Wir möchten Sie darüber informieren, dass die von Ihnen in Ihrer 
Beitrittserklärung angegebenen Daten über Ihre persönlichen und sachlichen 
Verhältnisse (sogenannte personenbezogene Daten) gleichermaßen auf 
Datenverarbeitungs-Systemen der Sektion, der Sie beitreten, wie auch des 
Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins (DAV) gespeichert und für 
Verwaltungszwecke der Sektion, bzw. des Bundesverbandes verarbeitet und 
genutzt werden.
Verantwortliche Stelle im Sinne des § 3 (7) BDSG bzw. Art. 4 lit. 7. DSGVO ist 
dabei die Sektion, der Sie beitreten.
Eine Übermittlung von Teilen dieser Daten an die jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände findet nur im Rahmen der in den Satzungen der Landes- und 
Sportfachverbände festgelegten Zwecke statt. Diese Datenübermittlungen sind 
notwendig zum Zwecke der Organisation eines Spiel- bzw. Wettkampfbetriebes 
und zum Zwecke der Einwerbung von öffentlichen Fördermitteln.
Wir sichern Ihnen zu, Ihre personenbezogenen Daten vertraulich zu behandeln 
und nicht an Stellen außerhalb des DAV, weder außerhalb der Sektion, noch 
außerhalb des Bundesverbandes und der jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände weiterzugeben. Sie können jederzeit schriftlich Auskunft über 
die bezüglich Ihrer Person gespeicherten Daten erhalten und Korrektur 
verlangen, soweit die bei der Sektion und der Bundesgeschäftsstelle 
gespeicherten Daten unrichtig sind. Sollten die gespeicherten Daten für die 
Abwicklung der Geschäftsprozesse der Sektion, bzw. des Bundesverbandes nicht 
erforderlich sein, so können Sie auch eine Sperrung, gegebenenfalls auch eine 
Löschung Ihrer personenbezogenen Daten verlangen.
Der Bundesverband des DAV sendet periodisch das Mitgliedermagazin DAV 
Panorama in der von Ihnen gewählten Form (Papier oder digital) zu. Sollten Sie 
kein Interesse am DAV Panorama haben, so können Sie dem Versand bei Ihrer 
Sektion des DAV schriftlich widersprechen.



  14

Herzlich Willkommen in der Sektion Amberg

Schötz  Wolfgang  Hahnbach
Schreg  Jasmin  Auerbach 
Schuler  Valentin  Zeitlarn
Schüßlbauer Niklas  Amberg
Schuster  Harald  Schwandorf
Schwab  Corin  Suberg
Schwab  Marius  Suberg
Schwab  Mona  Suberg
Schwab  Robin  Suberg
Schwarzfischer Daniela  Roding
Siegler  Matthias  Hahnbach
Silbereisen Vera  Amberg
Smarzly  Tim  Hirschau
Sommerer Anna  Ammerthal
Sperber  Johanna  Ursensollen
Spies  Susanne  Poppenricht
Stadlbauer Andreas  Schwandorf
Stangl  Amelie  Amberg
Stein  Markus  Amberg
Steindl  Viktoria  Poppenricht
Stöckl  Ramona  Ebermannsdorf
Strempel  Waldtraud Amberg
Szymczak  Paulina  Kirchhain
Tauber  Markus  Amberg
Urbanek  Thomas  Hahnbach
Vahle  Irmgard  Illschwang

Vanino  Rosalie Neunburg v. Wald
Vanino  Silas Neunburg v. Wald
Wagner  Reinhold  Kümmersbruck
Weinberg  Amelie  Amberg
Weinberg  Ines  Amberg
Weinberg  Louise  Amberg
Weinberg  Robert  Amberg
Weinberg  Tim  Amberg
Weiser  Felix  Amberg
Weiß  Dominik  Freihung
Wiesent  Michael  Schwandorf
Wimmershoff Monika  Ulm
Wischer  Joschka  Amberg
Wisgickl  Mira  Schmidgaden
Zechmann Anja  Stulln
Ziegler  Amélie  Amberg
Ziegler  Claudia  Vilseck
Ziegler  Isabelle  Amberg
Ziegler  Kilian  Vilseck
Ziegler  Luis  Vilseck
Ziegler  Marie  Amberg
Ziegler  Maxim  Amberg
Ziegler  Noah  Vilseck
Ziegler  Peter  Vilseck
Zinkl  Veronika  Gleiritsch
Zisler  Maria  Kümmersbruck

  15

Wichtige Mitteilung für unsere Mitglieder!

Datenschutzerklärung

Informationen zum Datenschutz (Seite 1)

Wir möchten Sie darüber informieren, dass die von Ihnen in Ihrer 
Beitrittserklärung angegebenen Daten über Ihre persönlichen und sachlichen 
Verhältnisse (sogenannte personenbezogene Daten) gleichermaßen auf 
Datenverarbeitungs-Systemen der Sektion, der Sie beitreten, wie auch des 
Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins (DAV) gespeichert und für 
Verwaltungszwecke der Sektion, bzw. des Bundesverbandes verarbeitet und 
genutzt werden.
Verantwortliche Stelle im Sinne des § 3 (7) BDSG bzw. Art. 4 lit. 7. DSGVO ist 
dabei die Sektion, der Sie beitreten.
Eine Übermittlung von Teilen dieser Daten an die jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände findet nur im Rahmen der in den Satzungen der Landes- und 
Sportfachverbände festgelegten Zwecke statt. Diese Datenübermittlungen sind 
notwendig zum Zwecke der Organisation eines Spiel- bzw. Wettkampfbetriebes 
und zum Zwecke der Einwerbung von öffentlichen Fördermitteln.
Wir sichern Ihnen zu, Ihre personenbezogenen Daten vertraulich zu behandeln 
und nicht an Stellen außerhalb des DAV, weder außerhalb der Sektion, noch 
außerhalb des Bundesverbandes und der jeweiligen Landes- und 
Sportfachverbände weiterzugeben. Sie können jederzeit schriftlich Auskunft über 
die bezüglich Ihrer Person gespeicherten Daten erhalten und Korrektur 
verlangen, soweit die bei der Sektion und der Bundesgeschäftsstelle 
gespeicherten Daten unrichtig sind. Sollten die gespeicherten Daten für die 
Abwicklung der Geschäftsprozesse der Sektion, bzw. des Bundesverbandes nicht 
erforderlich sein, so können Sie auch eine Sperrung, gegebenenfalls auch eine 
Löschung Ihrer personenbezogenen Daten verlangen.
Der Bundesverband des DAV sendet periodisch das Mitgliedermagazin DAV 
Panorama in der von Ihnen gewählten Form (Papier oder digital) zu. Sollten Sie 
kein Interesse am DAV Panorama haben, so können Sie dem Versand bei Ihrer 
Sektion des DAV schriftlich widersprechen.



  16

Informationen zum Datenschutz (Seite 2)

Nach einer Beendigung der Mitgliedschaft werden Ihre personenbezogenen 
Daten gelöscht, soweit sie nicht, entsprechend der steuerrechtlichen Vorgaben, 
aufbewahrt werden müssen.  

Eine Nutzung Ihrer personenbezogenen Daten für Werbezwecke findet weder 
durch die Sektion, den Bundesverband, Kooperationspartner des 
Bundesverbandes des Deutschen Alpenvereins noch durch die jeweiligen Landes- 
und Sportfachverbände statt.  

Nutzung der Telefonnummer durch Sektion und Bundesverband 
Ich willige ein, dass die Sektion sowie der Bundesverband des DAV, soweit 
erhoben, meine Telefonnummern zum Zwecke der Kommunikation nutzen. Eine 
Übermittlung der Telefonnummern an Dritte ist dabei ausgeschlossen. 
 

 
Datenschutzbeauftragter:                                                   DAV Sektion Amberg                                 
Prof. Dr. Rolf Lauser                                                              Mitgliederverwaltung 
Dr.-Gerhard-Hanke-Weg 31                                                 Jochen Huhn                         
85221 Dachau 
E-Mail:   rolf@lauser-nhk.de

Sektions-Bilder-Abend

Mittwoch, 27. März 2019

Gasthaus Alte Kaserne

Unsere Mitglieder zeigen Bilder von ihren Unternehmungen 

Beginn: 19 Uhr

Bitte vorher Absprache mit unserer Vortragsreferentin Sigrid Streich , Tel.: 09621-

2957

Wir hoffen auf rege Beteiligung für einen interessanten, kurzweiligen Abend

Aus der Geschäftsstelle
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Mitgliederversammlung

Am Donnerstag, den 20. März 2019 um 20:00 Uhr

findet die ordentliche Mitgliederversammlung der Sektion Amberg des DAV statt.

Tagesordnung

 1. Begrüßung und Jahresbericht des Vorstandes

 2. Ehrungen 

 3. Kassenbericht

 4. Bericht der Rechnungsprüfer

 5. Entlastung des Vorstandes 

 6. Genehmigung des Haushaltsvoranschlages für 2019

 7. Anträge der Sektionsmitglieder

 8. Verschiedenes

 

Anträge der Mitglieder für die Mitgliederversammlung müssen spätestens 14 

Tage vor der Versammlung bei der Geschäftsstelle schriftlich eingereicht werden.

Veranstaltungsort:

Gasthof „Zur alten Kaserne“, 

Dekan-Hirtreiter-Str. 5 in Amberg

(im Haus unserer Geschäftsstelle)
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Burgfest am 25. und 26. Mai 2019

Liebe Mitglieder, Freunde und Gäste der DAV-Sektion Amberg!
Wir laden ein zum 
Burgfest am Samstag, 25. Mai 2019

Das Programm war zur Drucklegung noch nicht so ausgereift dass es 
veröffentlicht werden konnte. Deshalb entnehmen Sie es bitte unserer 
Internetseite ->  dav-amberg.de.
Oder melden sich am Besten bei unserem Newsletter an, dann verpassen Sie in 
Zukunft keine Veranstaltung und keine aktuellen Meldungen der Sektion mehr.

Wir laden Jung und Alt herzlich zu dieser, von unserer Jugend organisierte 
Veranstaltung ein.

Burgfest am Sonntag, 26. Mai 2019 

Das Fest beginnt um 10.00 Uhr mit der traditionellen Feldmesse vor den Burgtoren. 
Nach der Messe sorgen unsere Helfer wie jedes Jahr für das leibliche Wohl unserer 
Gäste. Unsere Mitglieder bitten wir wieder um die obligatorische Kuchenspende 
(bitte keine Sahne- oder Creme-Kuchen).
Wie im Vorjahr verkehrt auch heuer ein Omnibus zu folgenden Zeiten:

- Abfahrt um 09.00 Uhr und 13.30 Uhr ab Busbahnhof Amberg
   (Zusteigemöglichkeiten an der Haltestelle Kurfürstenbad und bei VW-Zinkl)
- Rückfahrt ist jeweils um 14.00 Uhr und 18.00 Uhr

Nehmen Sie bitte von diesem kostenlosen Service regen Gebrauch. Für 
gehbehinderte Besucher wird ein Pendelverkehr von Pfaffenhofen zur 
Schweppermannsburg eingerichtet. 

Schon jetzt ein herzliches Dankeschön an alle Mitwirkenden.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
Der Vorstand der Sektion

Aus der Geschäftsstelle

19  

Helferfest am 24.November 2018

Am 24.11.  fand die traditionelle Helferwanderung statt. In diesem Jahr von 
Raigering nach Paulsdorf, bei gewohnt trübem Novemberwetter, aber bester 
Laune und guten Gesprächen.

Danke an alle Helfer für die geleistete Arbeit in 2018! 

Die Helferwanderung steht natürlich nicht nur bereits aktiven Helfern offen, 
sondern auch denjenigen, die gerne für den Verein aktiv werden wollen. 
Möglichkeiten sich in den Verein einzubringen gibt es genügend. Sei es die 
Theorie in der Geschäftsstelle sowie als Redakteur bei unserem Rückblick, oder 
auch aktiv beim Burgfest und einem Arbeitseinsatz auf der Amberger Hütte.
Sie können sich gerne an unserer Geschäftsstelle über die Termine informieren, 
oder im Herbst bei unserer nächsten Helferwanderung teilnehmen. 

Wie schon des Öfteren erwähnt ist es auch hier von Vorteil, sich bei unserem 
Newsletter anzumelden. Sie bleiben damit immer auf dem Laufenden.
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Überweisung des Mitgliedsbeitrages von externen Personen
Bei Überweisungen, die von externen Personen für Mitglieder getätigt werden, 
bitten wir den Namen oder die Mitgliedsnummer des entsprechenden  
Mitgliedes für die Verbuchung  anzugeben.

Änderung von Adressen und Bankverbindungen
Bitte teilen Sie uns Ihre neue Anschrift bzw. Ihre neue  IBAN und BIC-Nummer 
rechtzeitig mit.
Sie ersparen uns viel Arbeit und sichern sich den regelmäßigen Bezug von 
Panorama und Mitteilungsblatt. Außerdem können die Mitgliedsausweise 
rechtzeitig und richtig zugestellt werden.

Verstorbene Mitglieder
Es wird darauf  hingewiesen, dass nur die Namen der verstorbenen Mitglieder im 
Mitteilungsblatt erscheinen, die schriftlich an die Geschäftsstelle gemeldet 
werden.

Ehrenamtliche Tätigkeiten im Deutschen Alpenverein - Sektion Amberg bieten 

viele Möglichkeiten Ihre Fähigkeiten zielgenau bei uns einzubringen!

 

Es gibt viele Möglichkeiten sich in der Sektion Amberg des DAV zu engagieren. Ob 

in der Vorstandschaft oder als freiwilliger Helfer. Jeder kann mit anpacken wie 

und wo er gerne möchte.

Wir suchen Mitglieder die mit Freude und persönlichem Einsatz verschiedene 

Aufgaben  übernehmen.

Unsere Tätigkeiten sind vielfältig, interessant und herausfordernd.

Steigen sie in den größten Verein von Amberg mit über 2500 Mitgliedern ein, wir 

freuen uns auf Sie.

Bei Interesse melden Sie sich bitte per Mail an info@dav-amberg.de  oder immer 

am Dienstag persönlich in der Geschäftsstelle von 18:00 bis 20:00 Uhr.

Geschäftsstelle und Mitgliederverwaltung

Jochen Huhn
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Wichtige Hinweise!

Mitgliedschaft:
Die Mitgliedschaft und somit auch der Versicherungsschutz beginnt erst mit der 
Entrichtung des Jahres-Mitgliedsbeitrages.

DAV-Mitgliedsausweise:
Die Mitgliedsausweise haben jedes Jahr bis zum 28./29.Februar des folgenden 
Jahres ihre Gültigkeit.
Die neuen Ausweise werden für die Lastschriftzahler ab Mitte Februar direkt vom 
Hauptverein an die Mitglieder verschickt.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, bitten wir 
baldmöglichst um Überweisung des Mitgliedsbeitrages auf unser Konto bei der 
Sparkasse Amberg-Sulzbach: 
IBAN: DE53752500000240130120 / BIC: BYLADEM1ABG.
In diesem Zusammenhang möchten wir nochmals darum bitten, dass alle 
Mitglieder am Lastschriftverfahren für den Mitgliedsbeitrag  teilnehmen. 
Dadurch werden der Sektion Amberg viel Arbeit und erhebliche Portokosten 
erspart.
Den Vordruck hierfür finden Sie im Mitteilungsblatt oder auf unserer Homepage.

Kündigung der Mitgliedschaft:
Die Kündigung muss spätestens am 30. September des Jahres, in dem die 
Mitgliedschaft enden soll, schriftlich gegenüber der Sektion erfolgen. Die 
Mitgliedschaft endet immer am 31.12 des jeweiligen Jahres. Später eingehende 
Kündigungen können erst zum 31.12 des folgenden Jahres berücksichtigt werden. 
Sie erhalten von uns eine schriftliche Kündigungsbestätigung.

Löschung der Mitgliedschaft
Im Oktober müssen alle nicht bezahlten Ausweise zur Jahresabrechnung an die 
Bundesgeschäftsstelle des DAV zurückgeschickt werden. Alle Mitglieder, die den 
Jahresbeitrag bis dahin nicht bezahlt haben, werden dann gelöscht. 

Eine weitere Mitgliedschaft ist nur über eine Neuaufnahme möglich.
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Steigen sie in den größten Verein von Amberg mit über 2500 Mitgliedern ein, wir 

freuen uns auf Sie.
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Geschäftsstelle und Mitgliederverwaltung

Jochen Huhn
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Wichtige Hinweise!

Mitgliedschaft:
Die Mitgliedschaft und somit auch der Versicherungsschutz beginnt erst mit der 
Entrichtung des Jahres-Mitgliedsbeitrages.

DAV-Mitgliedsausweise:
Die Mitgliedsausweise haben jedes Jahr bis zum 28./29.Februar des folgenden 
Jahres ihre Gültigkeit.
Die neuen Ausweise werden für die Lastschriftzahler ab Mitte Februar direkt vom 
Hauptverein an die Mitglieder verschickt.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, bitten wir 
baldmöglichst um Überweisung des Mitgliedsbeitrages auf unser Konto bei der 
Sparkasse Amberg-Sulzbach: 
IBAN: DE53752500000240130120 / BIC: BYLADEM1ABG.
In diesem Zusammenhang möchten wir nochmals darum bitten, dass alle 
Mitglieder am Lastschriftverfahren für den Mitgliedsbeitrag  teilnehmen. 
Dadurch werden der Sektion Amberg viel Arbeit und erhebliche Portokosten 
erspart.
Den Vordruck hierfür finden Sie im Mitteilungsblatt oder auf unserer Homepage.

Kündigung der Mitgliedschaft:
Die Kündigung muss spätestens am 30. September des Jahres, in dem die 
Mitgliedschaft enden soll, schriftlich gegenüber der Sektion erfolgen. Die 
Mitgliedschaft endet immer am 31.12 des jeweiligen Jahres. Später eingehende 
Kündigungen können erst zum 31.12 des folgenden Jahres berücksichtigt werden. 
Sie erhalten von uns eine schriftliche Kündigungsbestätigung.

Löschung der Mitgliedschaft
Im Oktober müssen alle nicht bezahlten Ausweise zur Jahresabrechnung an die 
Bundesgeschäftsstelle des DAV zurückgeschickt werden. Alle Mitglieder, die den 
Jahresbeitrag bis dahin nicht bezahlt haben, werden dann gelöscht. 

Eine weitere Mitgliedschaft ist nur über eine Neuaufnahme möglich.
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Unsere neue Wanderleiterin: Sieglinde Graf

Ein herzliches „Grüß Gott“!

Mein Name ist Sieglinde Graf, ich bin verheiratet, habe einen Sohn und wohne in 
Amberg. Vor einigen Jahren habe ich meine Liebe und Leidenschaft zu den 
Bergen (wieder) neu entdeckt. Im Sommer 2018 habe ich dann die Fortbildung 
und Prüfung zur DAV-Wanderleiterin gemacht, weil es für mich total schön ist mit 
Menschen auf Tour zu gehen, das zu teilen, was bereits ein Stück Lebensinhalt für 
mich geworden ist: die Faszination der Berge, die Schönheit der Natur, die 
Freiheit, die Stille, das Auspowern, an die Grenzen gehen, die Magie des 
Wanderns, das Gemeinschaftserlebnis…das Zusammen-haben-wir-es-geschafft-
Gefühl…

Im DAV-Amberg war ich bislang nicht aktiv tätig, umso mehr freue ich mich, viele 
neue Menschen kennenzulernen und mich gemeinsam mit Euch auf den Weg zu 
machen!

Bis bald! 
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Seniorengruppe                                            Wanderwoche im Stubaital

Am 9. September 2018 war es wieder so weit. 21 Senioren/innen machten sich 
auf die Reise. Das Ziel war Schönberg im Stubaital. Dort, im Hotel Stubai, 
welches Günter für uns gebucht hatte, waren wir gut untergebracht.
Am Montag früh besorgte Herbert für uns eine Stubaicard mit der wir alle Busse 
und Seilbahnen nutzen konnten. Gut versorgt mit Tourenvorschlägen von Walter 
fingen wir gleich mit der Serlesbahn an. Die brachte uns zum Koppeneck und 
von dort wanderten wir nach Maria Waldrast. Für die geplante Gipfeltour zum 
Blaser reichte die Zeit nicht mehr. Am Dienstag fuhren wir nach Neustift und mit 
der Elferbahn hinauf. Dann ging es steil nach oben zur Elferhütte. Hier teilte sich 
die Gruppe. Ein paar gingen auf dem Panoramaweg zur Karalm und die anderen 
etwas kürzer zur Pinnisalm. Am Mittwoch brachte uns der Bus zur 
Mutterbergalm, ganz am Ende des Stubaitals. Mit der Seilbahn fuhren wir zur 
Bergstation Eisgrat. Leider war die Schaufeljochbahn außer Betrieb. Sie hätte 
uns bis auf 3200 m gebracht. Wir besuchten die Eisgrotte.  Beim Zwischenstopp 
der Seilbahn war Gelegenheit für eine Einkehr in der Dresdner Hütte. Der Tag 
endete mit einer leichten Wanderung auf dem Wilde-Wasser-Weg. Am 
Donnerstag ging es mit dem Bus nach Fulpmes. Hier nutzten wir die 
Kreuzjochbahn als Aufstiegshilfe. Je nach Kondition waren verschiedene Ziele 
möglich. Zum Beispiel der Kreuzjochgipfel, der Niedere- oder der Hohe Burgstall. 
Zur Brotzeit luden die Starkenburger- oder die Sennjochhütte ein.
Da der Freitag der einzige Regentag war, gab es keine gemeinsame Tour und 
jeder konnte etwas auf eigene Faust unternehmen. Am Abend zeigte uns Günter 
noch Lichtbilder einer früheren Wanderwoche. Mit der Heimreise am Samstag 
ging eine schöne Wanderwoche zu Ende.
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Seniorengruppe

Wanderungen der Senioren

Am 9.4.1987 wurde im  Amberger Alpenverein die Seniorengruppe gegründet.
Diese Mitglieder wollten nicht nur im Gebirge sondern auch in unserer Gegend
wandern. Anfangs trafen sich meist nur 5 bis 10 Teilnehmer einmal im Monat.  
Ab 1994 wurde schon zweimal im Monat gewandert und die Teilnehmerzahl
stieg auf 10 bis 20. Mit dieser Zahl kann unser Wanderführer Alfons auch
meist rechnen. Einmal hat er 18 Leute auf dem Felsensteig über den Knappen-
berg geführt. Das war eine echte Bergtour. 15 Wanderer kämpften sich im
Januar durch einen Schneesturm nach Lintach. Auf der andern Seite musste
eine Wanderung im August wegen zu großer Hitze ausfallen. Zu jeder Tour
gehört auch eine Einkehr. Alfons schafft es immer wieder ein gutes Wirtshaus zu 
finden. Nach dem Mittagessen kommt das obligatorische Gruppenfoto
von Günter und auf dem Heimweg ist auch der Schnaps von Herbert schon
ein festes Ritual. Die letzte Wanderung im Jahr geht immer nach Waldhaus,
wo auch Senioren/innen die nicht mehr so gut zu Fuß sind mit dem Auto
nachkommen.
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Seniorengruppe

Unsere Termine

Monatstreff  Jeden letzten Donnerstag im Monat um 17.00 Uhr
   in der Gaststätte Kummert-Keller, Kastlerstr. in Amberg
   oder in der Alten Kaserne

Wanderungen  Vorwiegend im Raum Amberg-Sulzbach und den 
   angrenzenden Landkreisen jeden 1. Donnerstag
   und jeden 3. Mittwoch im Monat

Wanderwoche  Ziel und Termin der Wanderwoche 2019 werden beim
   Monatstreffen Ende Januar besprochen.
   Bitte Vorschläge machen.

Termine  Unsere Termine stehen in der
   Amberger Zeitung unter „Termine“ und in der
   Mittelbayerischen Zeitung unter „Aus Amberg“  
   Wandertermine gibt es auch als Newsletter

Ansprechpartner  Erich Donhauser  Tel. 09621/ 14908
   Alfons Altmann   Tel. 09621/ 88680
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 Die JDAV Amberg

Hier findet Ihr ein paar Rückblicke und Berichte der Jugendgruppen. 
Die Termine für die Kinderkletternachmittage gibt´s auf Seite 28 und im 
Kalender der Internetseite (dav-amberg.de).
Wir begrüßen unsere neue Jugendleiterin Lisa und wünschen Ihr alles Gute für 
die anstehenden Touren und die Arbeit mit den Kindern.
Viel Spaß beim Lesen und einen tollen Winter mit vielen unfallfreien, schönen 
Touren und viel Schnee wünschen euch, die Jugendleiter und ich als 
Jugendreferent.
Für aktuelle Infos unserer Kinder und Jugendlichen schaut ins Internet auf die 
JDAV Seiten.

Heiko
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Hallo zusammen, 

ich bin frisch gebackene Jugendleiterin beim JDAV und möchte mich kurz vorstellen.
Mein Name ist Lisa Reng, ich bin 24 Jahre alt und komme aus Amberg.

Seit 2 Jahren bin ich in der Gruppe „Jungmannschaft“ die von Andi und Franzi 
geleitet wird.
Da ich mich immer mehr an den Gruppenstunden erfreut habe, entschloss ich mich 
selbst Jugendleiterin zu werden und absolvierte meine Grundausbildung Anfang 
September 2018 in den bayrischen Voralpen.

Ich bringe bereits langjährige Erfahrung 
in der Jugendarbeit mit. 
Über lange Zeit war ich Gruppenleiterin 
bei der KjG Ammersricht und auch 
Kassier des Vereins.
Da ich in der KJG einige „Kinder“ 
erfolgreich in die Leiterrunde bringen 
konnte, hieß es nun für mich, neue 
Herausforderungen in der Jugendarbeit 
anzunehmen. 
Das will ich nun kombinieren mit meiner 
großen Leidenschaft, dem Bergsport. 
Das Bergsteigen und das Begehen von 
Klettersteigen gehört zu meinen Hobbys, 
für das Sportklettern kann ich mich 
jedoch besonders begeistern.

Vor kurzem durfte ich zusammen mit der 
Viki die bereits bestehenden Gruppen 
„Aktion Bergauf“ und die „Bergkitze“ 
übernehmen.

Ich freue mich auf die kommenden Jahre als Jugendleiterin beim DAV! 
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Kletternachmittag für Kinder und Jugendliche

Inhalt:    Spielerisches Klettern im Toprope (eingehängtes Seil), 
Kennenlernen der notwendigen Ausrüstung, 
Grundlagen der Sicherungstechnik.

Voraussetzung:   Mindestalter 6 Jahre
Ausrüstung.   Sportbekleidung (Kletterausrüstung wird gestellt)
Kursgebühr:   (beinhaltet Kletterausrüstung und Kletterhalleneintritt): 

Mitglieder DAV Amberg 5,- €
Nichtmitglieder 8,-€

Teilnehmer:  mind.3-max.12
Ort:    Kletterhalle an der Geschäftsstelle Dekan-Hirtreiter-Str.5 

in Amberg
Termine:   jeweils Sonntag 14:00-16:00 Uhr 
   13.01., 24.02., 17.03., 07.04.

Anmeldung nur für einzelne Termine möglich. Jeweils ab dem vorherigen Termin 
bis Donnerstag vor dem jeweiligen Termin.

Elternsicherungskurs

Inhalt:    Einführung ins Sichern im Toprope (eingehängtes Seil), 
Kennenlernen der notwendigen Ausrüstung, 
Grundlagen der Sicherungstechnik.

Ausrüstung.   Sportbekleidung (Kletterausrüstung wird gestellt)
Teilnehmer:  mind.3-max.8
Ort:    Kletterhalle an der Geschäftsstelle Dekan-Hirtreiter-Str.5 

in Amberg
Termin:   Samstag 15:00-18:00 Uhr, 19.01.19

Anmeldung und Auskunft für beide Veranstaltungen bei:

Heiko Schneider
Mail: jugend@dav-amberg.de
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Hallo, hier sind die Unglaublichen!

Wir sind aktuell 10 Kinder im Alter von 8-12 Jahren und haben alle zwei Wochen, 
am Mittwochabend Gruppenstunde. Dieses Jahr haben wir mit viel Spaß unsere 
Klettertechniken verbessert und neue erlernt. Wir sind an unsere Grenzen 
gegangen und darüber hinaus. Dazu braucht es viel Motivation und Freude, die 
sich die Kinder auch gegenseitig geben. Wir freuen uns schon auf den Sommer, um 
die in der Halle erlernten Fähigkeiten am Fels anwenden zu können. An warmen 
Tagen haben wir unsere Gruppenstunden auch draußen auf einer Wiese verbracht, 
um Spiele zu machen, welche die Teamfähigkeit unsere Gruppe gestärkt haben. 
Erste Schritte wie man Krafttraining ausführt, haben die Kinder begeistert 
ausprobiert und dabei um die Wette gekämpft. 
Wir freuen uns schon auf das kommende Jahr und sind gespannt, was uns 
erwartet.
Kathi und Benni
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Burgwochenende 2018 - die Gipfelstürmer sind wieder da!

Mitte Juli war es endlich wieder soweit. Unser Burgwochenende 2018 stand an. 

Los ging es am Freitag, 13. Juli über das ganze Wochenende bis zum Sonntag, 15. 

Juli.

Bereits letztes Jahr haben unsere Gipfelstürmer einstimmig beschlossen, auch 

2018 wieder im Lauterachtal als Burgherren und Burgdamen zu gastieren. Es 

wartete somit ein spannendes Abenteuer-Wochenende auf uns.

Start war am Freitagnachmittag auf der Burg. Angefangen bei den Zelten über die 

Bikes und das Feuerholz bis hin zum benötigten Küchenmaterial – zunächst 

wurde alles fleißig von den elterlichen Transportmitteln abgeladen. Jetzt konnte 

es so richtig losgehen. Das Wetter war toll – auch die Vorhersage ließ Gutes 

erahnen.

Der Aufbau der Zelte und das anschließende Anschüren des Grills lief wie am 

Schnürchen – schließlich kannten sich die meisten bereits vom Vorjahr bestens 

auf der Burg aus. Somit gab es dann auch recht rasch die ersten Bratwürste – 

genau das richtige für die hungrige Rittersmeute.

Danach ließen wir den Tag ausklingen und genossen das, für 2018 fast schon 

normale, herrliche Wetter. Nach einem tollen Abend mit Lagerfeuer, Gesang und 

Rätsel fiel auch das Einhalten der „Burgruhe“ nicht weiter schwer. Die meisten 

der Gipfelstürmer nutzten außerdem die Gelegenheit und schliefen draußen 

unter dem Sternenzelt, schließlich war weit und breit keine Wolke zu sehen.

Den Samstag, unseren Ausflugstag, starteten wir mit einem gemeinsamen 

Frühstück mit Semmeln, Marmelade, Honig und Müsli. Es hieß Energie tanken für 

den bevorstehenden Tag.

31

Nach dem Frühstück und dem Abwasch ging es gleich los - mit den Rädern 

starteten wir Richtung Happy-Hippo-Wand und Dachlwand. Nachdem der Felsen 

den kompletten Sommer 2017 gesperrt war, gab es hier für einige unter uns 

Neuland zu erkunden. Den Vormittag verbrachten wir somit kletternd (und 

sichernd) an der Wand. Auch die mitgebrachte Brotzeit ließen wir uns noch 

zwischen den Felsblöcken schmecken. 

Frisch gestärkt ging es dann auf zu einer Radltour nach Hohenburg. Der 

Fahrtwind tat in der aufkommenden Sommerhitze einfach gut. Am Rückweg 

hatten wir dann Glück mit dem Wetter. Nach ein paar vereinzelten Regentropfen 

zog das aufziehende Wärmegewitter gleich wieder ins Seitental ab. 

Kurz darauf schien wieder die Sonne. Dies machten wir uns gleich zu Nutze, und 

sprangen zur Abkühlung in die doch recht frische Lauterach. So macht das 

Ritterleben Spaß! Auch die Wiese neben der Lauterach lud zum Verweilen ein, so 

verbrachten wir den restlichen Nachmittag faulenzend und ballspielend am Fluss.

Zurück auf der Burg wurde gleich die Feldküche angeschmissen. Zum Abendessen 

zauberten wir Nudeln mit Tomatensoße. Und wie es sich für Rittersleute gehört, 

ließen wir natürlich auch den zweiten Abend wieder mit einem Lagerfeuer 

ausklingen.

Am Sonntag hieß es dann im wahrsten Sinne der Worte: Zelte abbrechen! Alle 

halfen mit, und so waren die vielfältigen Aufgaben ein Kinderspiel: Zeltabbau, 

Küchendienst, Grill reinigen, Lagerfeuerplatz leeren, Burgreinigung, Autos 

beladen, Proviant packen, …

Schon um 11:30 Uhr waren wir fertig und konnten so auch zur abschließenden 

Fahrradtour aufbrechen. Über Stock und Stein und unter Mitnahme sämtlicher 

Schleichwege und Trails peilten wir unser Ziel Amberg an. Und in den letzten 5 

Minuten passierte es dann doch – wir wurden klatschnass! Trotzdem fanden wir 

alle, dass das Wochenende richtig Spaß gemacht hat.

So ein Wochenende veranstalten wir sicher wieder!

Thomas Graf
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„Guten Morgen… sag' mal was machst du heute?“
„Eigentlich will ich lernen, aber wird eh nichts.“
„Dann in einer halben Stunde bei der Kletterhalle?“
„Ich bin noch im Schlafanzug aber ja.“
„Okay bis gleich.“

Auch in einer Sektion mit kleinerer Kletter-Gemeinschaft wie in Amberg, kommt 
es vor, dass sich eine Gruppe ungefähr gleich verrückter Jugendlicher trifft, um 
gemeinsam klettern zu gehen. Genau das ist bei uns passiert. So kommt es, dass 
seit zwei Jahren Jere, Bene, Kathi, Savan und Paul - nach steigender Verrücktheit 
geordnet - regelmäßig die Felsen in der Umgebung unsicher machen.
Meistens sind wir mit dem Fahrrad in Richtung Ammerthal gefahren, um dort an 
der ersten 8- zu arbeiten, die erste 9- durchzusteigen oder auch einfach das 
Abseilen zu üben. Das alles verlief nicht immer ganz reibungslos und so kam es, 
dass wir durchaus von Unwettern in der Wand überrascht wurden oder dass 
beim Abseilen ein Knoten durch den Abseilachter rutschte. Danach folgte dann 
eine unserer kuriosesten Seil-Konstruktionen, um alle wieder sicher auf den 
Boden zu bekommen
Wenn wir ein schickes Auto - Mustang Cabrio - und einen Fahrer hatten, ging es 
auch mal ein bisschen weiter weg, an den Kühloch-Felsen bei Königstein mit 
seinen altertümlichen Hakenabständen und weiten Stürzen. Außerdem fuhren 
wir dann an die Gaisheimer Wand um im Dach zu verzweifeln und mit 
verschiedenen Jugendgruppen auch nach Illschwang oder ins Lauterachtal in dem 
wir die letzten Stunden Sonne genossen und die ein oder andere Stunde mit 
Standplatz-Bau verbrachten. Während all unserer Abenteuer war die Stirnlampe 
ein treuer und viel genutzter Begleiter und unser eigener Star-Fotograf Bene 
sorgte - mitten in der Wand hängend - für grandiose Bilder. 
In den Wintermonaten, in denen es uns draußen zu kalt wurde, musste dann die 
Amberger Halle herhalten. Wenn uns die Routen dort zu eintönig wurden, haben 
wir kurzerhand selber für Abwechslung gesorgt und nun tragen einige der eher 
schwereren Routen einen unserer Namen.

Paul und Kathi
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Tourenbericht: Winter-/Schneeschuhtour Tourengruppe jdav 03.-05.01.2018
Veröffentlicht unter „dav-amberg.de“ am 14. Januar 2018 

Unsere diesjährige Schneeschuhtour führte uns auf die Weidner Hütte (1799) in 
den Tuxer Alpen. Nachdem irlerische Grenzvorstellungen des, bis dahin als zu 
deutschen Territorien gehörig angesehen Innsbrucks berichtigt wurden, stiegen 
wir letzten Endes auf die Hütte auf und nahmen Quartier. Wegen 
Lawinenwarnstufe 4 drehten wir am nächsten Tag nur eine kurze Runde im 
geschützten Wald. Anschließend kehrten wir in die Hütte zur Brotzeit ein. Die im 
Anschluss seriös angesetzt und durchgeführte LVS-Übung endete in einer wüsten 
Schneeballschlacht und in einer passiven und aktiven Kullerei. Ein abendlicher 
Artenkunde und Geographieunterricht (Hirsch ungleich ‚rupricarpa rupricarpa') 
endete in schierer Verzweiflung der durchweg kompetenten Lehrperson. 
Nachdem sich die Lawinenbedingungen und das Wetter (Regen und 8 Grad+) 
auch am letzten Tag sich nicht verbesserten, entschieden wir uns direkt 
abzusteigen. Bevor wir nach Hause fuhren machten wir noch eine kurze Führung 
durch Innsbruck unter der Leitung unseres temporär dort ansässigen 
Jugendleiters. Anschließend fuhren wir auf dem „Holzweg“ nach Hause.

Kathi, Simon, Torsten, Louisa und Martin
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Tourenbericht: Die Gipfelstürmer im Rofan!

Burgwochenende oder Hüttentour? Die 

Entscheidung fiel uns nicht leicht. Die Lösung war 

daher nur konsequent: Wir machen einfach beides! 

Nach unserem Burgwochenende Mitte Juli 

starteten wir Anfang August in die Berge. 

Die Terminfindung war mit das größte Problem an 

der Tourenplanung. Wir entschieden uns für das 

erste Augustwochenende. Los ging es am Freitag. 

den 3. August bis zum Montag, den 6. August. 

Leider waren wir letztendlich dann, Eltern und Kids 

gemeinsam, nur zu siebt unterwegs. Trotzdem 

starteten wir mit viel Elan in das Wochenende.

Stützpunkt für die 3 Nächte war die Erfurter Hütte. 

Hier fühlten wir uns auch gut aufgehoben. Das 

Essen war super lecker und der Wirt samt Personal 

sehr nett. Für unsere geplanten Touren war es 

zudem der ideale Ausgangspunkt.

An den 3 Tagen unternahmen wir an Touren alles, 

was die Gegend hergab: Mehrere Klettersteige 

standen auf dem Programm und natürlich wurde 

bei unseren Wanderungen auch der Hochiss, der 

höchste Gipfel im Rofan, erklommen. Auch die 

zahlreichen Klettergärten rund um die Hütte hatten 

es uns angetan. Nach den Wander- und 

Klettersteigtouren unterm Tag waren wir hier jeden 

Nachmittag im Vorstieg und Toprope unterwegs. So 

fiel uns Abends das Einhalten der Hüttenruhe nicht 

wirklich schwer.

Am Montag stand dann auch schon wieder der 

Abreisetag an. Vormittags wurden nochmals ein 

paar Kletterrouten erklommen, bevor es dann 

wieder ins Tal hinabging. Dort haben wir uns dann 

mit einem Sprung in den kühlen Achensee belohnt, 

bevor es im überhitzten Auto wieder nach Hause 

ging.

Thomas Graf
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Wilder Kaiser mit der Jungmannschaft

Da im Juni die höheren Berge noch mit viel Schnee bedeckt waren, verbrachten 

wir dieses Jahr  ein verlängertes Wanderwochenende im Wilden Kaiser. Mit dabei 

waren Lina, Manu, Tom, Franzi und unser GeSie. Unser erstes Ziel war die Fritz-

Pflaum-Hütte, eine wunderschön gelegene Selbstversorgerhütte. Dort waren am 

selben Wochenende Vereinsmitglieder der Sektion Bayerland, die die Wege zu 

den Gipfeln neu markierten und verbesserten. Da ist uns vor allem ein Mann in 

Erinnerung geblieben, der gerne Leute hin und her kommandierte. Davon haben 

wir uns aber nicht die Stimmung verderben lassen und stiegen noch am ersten 

Abend auf zum Mitterkaiser, kurz bevor die Sonne unter ging. Somit waren wir 

schon einmal eingelaufen für die Tour am darauffolgenden Tag. Da stand als Ziel 

der Gipfel des Lärchecks auf dem Programm. Anfangs verlief der Weg im Schotter 

entlang, später führte uns dann ein leichter Klettersteig nach oben. Dort ließen 

wir uns bei herrlichem Sonnenschein und Panorama unsere Brotzeit schmecken. 

Beim Abstieg schlitterten wir dann den Schotterberg hinab und stiegen wieder 

zur Hütte hinauf. Nach der Tour freuten wir uns fast alle auf eine kurze 

Erfrischung vom Wasserhahn vor der Hütte. Bis auf Manu, der war noch nicht 

ausgepowert und meinte, es wäre doch schön, abends noch gemütlich vor der 

Hütte ein Lagerfeuer zu schüren. Natürlich war es schön, doch wir durften unser 

nach oben geschlepptes Brennholz nicht dafür verwenden. Das bedeutete dann, 

dass man ca. 1 Stunde zum Wald absteigen musste, um Holz zu holen. 
Die meisten haben sich schon 

frisch gemacht und waren 

müde und hungrig von der 

Tour, doch Manu wollte 

unbedingt noch Holz holen. 

Und so schnappte er sich 

seinen leeren Rucksack und zog 

los. Erst nach über 2 Stunden 

kam er wieder zurück, voll 

bepackt mit Holz. Wir kochten 

in der Zeit das Abendessen in 

der Hütte und dichteten als Dank für den fleißigen Manu das Lied "Marmor, Stein 

und Eisen bricht" in "Manu steigt zum Wald hinab" um. Das sangen wir ihm dann 

am Lagerfeuer mit Gitarrenbegleitung als Dank vor. Am nächsten Morgen hieß es 

zusammen packen, denn wir wollten mit der Überschreitung der Ackerlspitze weiter 

zur Gruttenhütte. Die Ackerlspitze war eine anspruchsvolle Bergtour mit vielen 

Kletterstellen und einer Abseilstelle auf ein steiles Schneefeld. Später fing es dann 

an zu regnen und erst nach 12 Stunden Gehzeit kamen wir dann endlich abends bei 

Dunkelheit auf der Gruttenhütte an. Dort erwartete uns noch ein sehr leckeres 

Abendessen.
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Als wir einen Tag später aufwachten, sahen wir draußen nichts außer Nebel und 

immer wieder Regen. Das war kein geeignetes Wetter, um auf die Ellmauer Halt 

zu gehen. Stattdessen legten wir eine Theorieeinheit mit Standplatzbau in der 

Hütte ein und nachmittags gingen wir dann noch für wenige Stunden los, da es 

zumindest nicht mehr regnete. Aus dem geplanten "Spaziergang" wurde dann 

doch eher eine kleine Bergtour. Die Krönung der Tour war der Fund einer älteren 

Dose mit der Aufschrift "Zahnprothese". Franzi konnte sich das Lachen nicht 

verkneifen und beim Schütteln klang es auch noch sehr verdächtig danach. Doch 

nach dem vorsichtigen Öffnen der Dose stellte sich heraus, dass es sich um 

Geocaching handelte und darin ein Zettel und Deutschland-Fanschminke passend 

zur Fußball-WM lag :D

Am letzten Tag war es wieder sehr neblig und wir machten uns auf den Weg in 

Richtung Auto. Doch einen Abstecher zur Goinger Halt ließen wir uns natürlich 

nicht nehmen und auf dem Gipfel zeigte sich sogar für paar Minuten die Sonne. 

Insgesamt war es wieder wunderschöne Zeit mit der Gruppe in den Bergen und 

wir freuten uns, dass der GeSie mit dabei war.

Bericht von Franziska Irler

Skitour 6.1.2018 Arbersee / kleiner und großer Arber

 Unser Guides Toni und Monika hatten mit dem Wetter am Dreikönigstag wieder 
so großes Glück (Kaiserwetter), dass die Teilnehmerzahl schnell auf 19 
Tourengänger anstieg.
Die Schneelage am Arber ist dann der noch wichtigere Punkt. Diesmal hatte es 
schon Anfang und Mitte Dezember ungewöhnlich viel geschneit. Dann hatte es 
gestürmt (Burglind) mit viel Regen auch über 1200 Hm. Bei der Anreise zeigte 
sich, dass bis 800hm praktisch kein Schnee übrig geblieben ist. Erst ab 1000Hm 
gibt es dann 30-70cm griffigen Altschnee.
Vom Treffpunkt Brennes aus startet die große Gruppe in Richtung kleiner 
Arbersee auf Ziehwegen leicht bergab und durch das etwas eisige Waldstück zu 
der ersten Aufstiegsstelle.  Diese wurde bewusst zu Fuß vom Toni umgangen (wg. 
breiter Bachläufe) um zu Fuß an einem Fahrweg eine gute Stelle zum Auffellen 
anzusteuern.
Die alten Hasen zeigen kurz wie das Auffellen geht, und die Neulinge lernen das 
Handling schnell und sind auch gleich in der Spur zum Aufstieg. Die Route führt 
uns um den Arbersee herum und diesmal über die recht steile und bewaldete 
Seewand hinauf Richtung Gipfel.
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Skitour 6.1.2018 Arbersee / kleiner und großer Arber

 Unser Guides Toni und Monika hatten mit dem Wetter am Dreikönigstag wieder 
so großes Glück (Kaiserwetter), dass die Teilnehmerzahl schnell auf 19 
Tourengänger anstieg.
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Vorne geben die Damen ordentlich die Geschwindigkeit vor was die Gruppe 
auseinander zieht. Die Sonne strahlt uns jetzt entgegen als wir durch die 
Osthänge des kl. Arbers steigen. Sehr schön.Durch ein Labyrinth aus verschneiten 
Bäumen gelangen wir zum Gipfel des kl. Arbers und werden mit einer tollen 
Fernsicht bis zum Alpenrand belohnt.  Bevor es am Gipfel zu voll wird touren wir 
zur Tiefschneeabfahrt zur Chamer Hütte weiter. Ein schönes, aber kurzes 
Vergnügen im weichen Firn.
Die Chamer Hütte lassen wir aus und gehen weiter Richtung Gr. Arber. Also 
nochmal die Felle anlegen und den steileren Anstieg von 400 Hm bewältigen. Am 
Gipfel ist wieder schönste Fernsicht und die Gelegenheit, ein Selfie zu schießen 
und gleich zu posten.
Ab hier ist man wieder mit  den „normalen Skifahrern“ unterwegs. Viele Leute 
auf der Piste und noch mehr im Arber Schutzhaus. Aber unsere Guides sehen 
sehr zufrieden aus und sind froh, dass jeder auf seine Kosten gekommen ist und 
vor allem die Schneeverhältnisse so gut waren.
Zuletzt genießen wir die Abfahrt bis nach Brennes über die Piste mit dem guten 
Gefühl, eine lohnende Aufwärmrunde gemacht zu haben. Danke an Monika und 
Toni.
Autor: Jo Pelka
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>> Gratgang über dem Tessiner Maggiatal <<    29. Juni – 03.Juli 2018

Bereits um zwei Uhr in der Früh ging es am Freitagmorgen in Amberg los. Anfahrt 
in die Schweiz über die A6 nach Bregenz, Chur, Locarno am Lago Maggiore und 
dann hinein ins Maggiatal bis nach Gordevio. Hier wurden die Autos geparkt und 
mit dem Postbus wurde nach Broglio gefahren. Um 12 Uhr starteten wir mit dem 
Aufstieg zum Rifugio Tomeo. Der Pfad führte durch uralte Maronenwälder in 
permanenter Steigung nach oben. Bei hochsommerlichen Temperaturen mussten 
wir mehrere Pausen einlegen. Norbert bemerkte, dass man die Luft mit dem 
Messer schneiden könnte. Nach gut 4 Stunden Gehzeit erreichten wir endlich das 
2014 neu erbaute Rifugio Tomeo und nach einem liebevoll zubereitetem 4-Gänge 
Menü (Rindfleisch mit Peperonato und Polenta) gingen wir heute zeitig ins Bett.

Am Samstag in der Früh ging es nach einem hervorragenden Frühstück gleich 
wieder hinauf zum Passo di Chent. Der weitere Routenverlauf war garniert mit 
knackigen An- und Abstiegen, durchzogen von Schneefeldern, sowie ausgesetzten 
und seilgesicherten Querungen. Herbert ließ sich zu dem Spruch hinreißen 
„Wenn des so weitergeht dann leckt's mi am A….“. Bei hervorragendem Wetter 
mit Temperaturen von 25 – 30 Grad erreichten wir am späten Nachmittag unsere 
erste Selbstversorgerhütte. Wir waren begeistert von der tollen Infrastruktur der 
Alpe di Spluga. Das Getränkelager war mit Bier und Wein super gefüllt,  es gab 
sogar fließendes Warmwasser und noch vieles mehr was man sich so wünscht. 
Und zur Krönung der tolle Blick hinab auf den Lago Maggiore beim gemeinsamen 
Abendessen auf der Terrasse.

Für den Sonntag waren wieder 7 Stunden Gehzeit angesagt. Das Gelände war 
ähnlich wie am Tag zuvor und der Himmel strahlend blau. Den ersten Grat 
nahmen wir noch ziemlich flott. Dann wieder hinab, bis wir eine Zeit lang im 
Wald marschierten. Schließlich ging es wieder zwischen Farnen und Stauden nach 
oben. Die Luftfeuchtigkeit war hoch und die Temperatur kletterte auch 
permanent noch oben. Endlich erreichten wir den nächsten Grat und folgten für 
mehrere Stunden dessen weiteren Verlauf. Am Schluss hatten wir alle das Gefühl, 
dass die heutige Tour noch länger und schwieriger war als die am Tag zuvor. Nach 
gut 10 Stunden erreichten wir ziemlich verschwitzt und ausgedorrt das Rifugio 
Alpe Masnee. Auch heute sind wir wieder die einzigen Gäste auf der Hütte. In 
den letzten 3 Tagen ist uns bisher sowieso nur ein einziger Bergwanderer 
begegnet. Die Alpe Masnee ist bestens ausgestattet und das Getränkelager 
wieder bis oben hin gefüllt – wir hatten tagsüber auch kräftig geschwitzt. PROST!
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>> Gratgang über dem Tessiner Maggiatal <<    29. Juni – 03.Juli 2018

Bereits um zwei Uhr in der Früh ging es am Freitagmorgen in Amberg los. Anfahrt 
in die Schweiz über die A6 nach Bregenz, Chur, Locarno am Lago Maggiore und 
dann hinein ins Maggiatal bis nach Gordevio. Hier wurden die Autos geparkt und 
mit dem Postbus wurde nach Broglio gefahren. Um 12 Uhr starteten wir mit dem 
Aufstieg zum Rifugio Tomeo. Der Pfad führte durch uralte Maronenwälder in 
permanenter Steigung nach oben. Bei hochsommerlichen Temperaturen mussten 
wir mehrere Pausen einlegen. Norbert bemerkte, dass man die Luft mit dem 
Messer schneiden könnte. Nach gut 4 Stunden Gehzeit erreichten wir endlich das 
2014 neu erbaute Rifugio Tomeo und nach einem liebevoll zubereitetem 4-Gänge 
Menü (Rindfleisch mit Peperonato und Polenta) gingen wir heute zeitig ins Bett.

Am Samstag in der Früh ging es nach einem hervorragenden Frühstück gleich 
wieder hinauf zum Passo di Chent. Der weitere Routenverlauf war garniert mit 
knackigen An- und Abstiegen, durchzogen von Schneefeldern, sowie ausgesetzten 
und seilgesicherten Querungen. Herbert ließ sich zu dem Spruch hinreißen 
„Wenn des so weitergeht dann leckt's mi am A….“. Bei hervorragendem Wetter 
mit Temperaturen von 25 – 30 Grad erreichten wir am späten Nachmittag unsere 
erste Selbstversorgerhütte. Wir waren begeistert von der tollen Infrastruktur der 
Alpe di Spluga. Das Getränkelager war mit Bier und Wein super gefüllt,  es gab 
sogar fließendes Warmwasser und noch vieles mehr was man sich so wünscht. 
Und zur Krönung der tolle Blick hinab auf den Lago Maggiore beim gemeinsamen 
Abendessen auf der Terrasse.

Für den Sonntag waren wieder 7 Stunden Gehzeit angesagt. Das Gelände war 
ähnlich wie am Tag zuvor und der Himmel strahlend blau. Den ersten Grat 
nahmen wir noch ziemlich flott. Dann wieder hinab, bis wir eine Zeit lang im 
Wald marschierten. Schließlich ging es wieder zwischen Farnen und Stauden nach 
oben. Die Luftfeuchtigkeit war hoch und die Temperatur kletterte auch 
permanent noch oben. Endlich erreichten wir den nächsten Grat und folgten für 
mehrere Stunden dessen weiteren Verlauf. Am Schluss hatten wir alle das Gefühl, 
dass die heutige Tour noch länger und schwieriger war als die am Tag zuvor. Nach 
gut 10 Stunden erreichten wir ziemlich verschwitzt und ausgedorrt das Rifugio 
Alpe Masnee. Auch heute sind wir wieder die einzigen Gäste auf der Hütte. In 
den letzten 3 Tagen ist uns bisher sowieso nur ein einziger Bergwanderer 
begegnet. Die Alpe Masnee ist bestens ausgestattet und das Getränkelager 
wieder bis oben hin gefüllt – wir hatten tagsüber auch kräftig geschwitzt. PROST!



39

Kare sagte, dass wir heute im Gegensatz zu den letzten Tagen eine 
Wellnesstour vor uns hätten und so frühstückten wir erst mal ausgiebig 
und ließen uns Zeit. Vom Rifugio Alpe Masnee marschierten wir zum Passo 
Deva und dann hinauf zum Madom da Sgiof. Die Herausforderungen 
kamen erst mit dem Begehen (Kraxeln) im weiteren Gratverlauf. Es war 
eine sehr abwechslungsreiche Kletterei, teils mit Seilen und Ketten 
versichert. Mittags legten wir eine längere Pause ein. Sigrid fing an zu 
meckern und meinte, dass sie ihre Essensbox nicht mehr sehen könnte. 
Jeden Tag das gleiche Angebot. Gut gestärkt und ausgeruht ging es dann 
hinab zu unserer nächsten Unterkunft dem „Ziegenhof“ Capanne Alpe 
Nimi. Überall Ziegen, man sah, hörte und roch sieh. Wir hatten schon 
bedenken, dass wir das Lager auch mit ihnen teilen müssten. Am späten 
Nachmittag wurde mit dem Hubschrauber neuer Proviant gebracht. Wir 
brachten unsere Ausrüstung in Sicherheit, denn der Wind, den die 
Rotorblätter verursachten war ganz schön heftig. Das Gute daran war, dass 
dadurch wenigstens der Hof wieder sauber war. Im Wellnessbereich vor 
der Hütte war eine Badewanne  mit fließend kalten Gebirgswasser 
aufgestellt. Wir ließen es uns aber trotzdem nicht nehmen hineinzusteigen 
und genossen dabei den traumhaften Talblick. Der rumänische Ziegenhirte 
war nicht der beste Gastgeber. Er übergab uns ein paar Lebensmittel mit 
der Bitte, uns unser Abendessen doch selbst zu kochen. Dass tat aber 
unserer guten Laune keinen Abbruch und es wurde noch ein gemütlicher 
letzter Abend.

Nachdem wir die Rücksäcke gepackt und den Blick noch einmal in die Ferne 
schweifen ließen, machten wir uns an den Abstieg. Landschaftlich ist das Tessin 
einfach fantastisch. Alpenrosen, Blumen und Farne – man hätte noch viel öfter 
stehen bleiben können um den Augenblick zu genießen. Schließlich erreichten wir 
wieder die alten Kastanienwälder und stiegen nach Gordevio ab. In der nächsten 
Grotta kehrten wir zum gemeinsamen Mittagessen ein, bevor wir uns wieder auf 
die Heimreise machten.

Berg Heil, Georg
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Hochtouren Zillertaler Alpen

Die diesjährige Veranstaltung unserer beiden Fachübungsleiter Hochtouren Frank 
und Franz war schnell ausgebucht und nach einer informationsreichen 
Vorbesprechung treffen wir am besagten Freitagmittag im hinteren Zillertal am 
Parkplatz Breitlahner ein. Wir, das sind neben Franz und Frank, Diana, Monika, Basti, 
Markus, Martin und Toni.
Nach dem Ausrüstungschek beginnt bei sommerlichen Temperaturen der 
schweißtreibende Anstieg zur Berliner Hütte. Allerdings   kühlt ein Regenguss die 
erhitzen Gemüter ab und mit durchnässten Sachen erreichen wir unsere 
Unterkunft.
Nach der Zimmerbelegung, lassen es sich unsere beiden Jungs nicht nehmen, bei 
strömendem Regen eine kurze Einführung in die Thematik der Spaltenbergung zu 
geben.“Batschertnos“.
Nach einem ausgezeichneten Abendessen machen wir uns Gedanken über eine 
mögliche Tour am Samstag, da der Wetterbericht nichts Gutes verheißen hat. 
Mittlerweile ist noch Sandra als neunte unserer Gruppe eingetroffen.
Eine Tour in Richtung „ Am Horn“ mit alpintechnischen Einlagen erscheint uns am 
Geeignetsten.
Der Wettergott meint es nicht gut mit uns am Samstagmorgen. Bepackt mit der 
gesamten Hochtourenausrüstung stapfen wir den markierten Weg zum „ Horn“, 
queren die Westflanke und gelangen durch Blockgelände in den Bereich der ersten 
Firnfelder.
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Das Wetter ständig im Blick, widmen wir uns der Sicherung im Firn, landläufig als 
„ Toter Mann“ bezeichnet. Dabei ist der eine oder die andere erstaunt über die 
Festigkeit des eingerammten Pickels.
Eine kurze Wetterbesserung erlaubt  bei einem trockenen Rückweg die Schulung 
der Gehtechnik.
Nach Kaffee und Kuchen Treffpunkt vor der Hütte. An der Feuerleiter, die als 
Gletscherspalte herhalten muss, demonstrieren Frank und Franz die 
Selbstbergung. Aufprusiken, umbauen, Rücklaufsperre, Gardaschlinge und immer 
wieder Prusik.
Bitte nachmachen!
Tourenplanung nach dem Abendessen. Als Vorgabe unserer beiden Tourenleiter 
steht als Gipfelziel für den Sonntag der um die 3300 Meter hohe Schwarzenstein 
im Programm. Wir planen…- der Wetterbericht für Sonntag, die entsprechenden 
Verhältnisse, die Wegstrecke, die Zeit,  das Gelände, alles wird miteinbezogen. 
Regen am Sonntagmorgen. Trotzdem beginnen wir mit der gesamten 
Hochtourenausrüstung den Aufstieg zum Schwarzenstein. Zügig kommen wir auf 
dem markierten Weg bis in eine Höhe von 2600 Meter.
Dann treffen wir auf das vom Gletscher blankgeschliffene Gestein. Weit hat sich 
das Eis zurückgezogen.  Auf den nassen Felsen ist Vorsicht geboten. Eine Leiter 
und beginnender Firn erleichtern unseren weiteren Aufstieg. 
Anseilen am Gletscher. Nebel. Weitergehen oder Umkehren- 
Entscheidungsstrategie-. Eine ausgetretene Trasse erlaubt uns, auf dem Gletscher 
weiter hochzusteigen. Die magische 3000er Marke  ist erreicht, Spalten tun sich 
auf. Weitergehen ist nicht mehr zu vertreten. Der Gipfel selbst ist heute keine 
Option.
Konzentration beim Abstieg. Durch die sichtbare Trasse erreichen wir unseren 
Anseilpunkt und am Nachmittag die Hütte. Keiner hätte gedacht dass wir bei 
diesen Wetterbedingungen so hoch kommen würden.“Batschertnos“.
Eine gemütliche Kaffeerunde und die anschließende Demonstration und Übung 
der Flaschenzugtechnik beenden diesen Tourentag. In gemütlicher Runde lassen 
wir den Abend in der gut geführten, angenehmen Hütte ausklingen.
Gemeinsamer Abstieg am Montagmorgen, da sich das Wetter nicht bessert.
Dank an unsere beiden FÜ-Hochtouren, die uns sehr anschaulich in die Thematik 
des Hochtourengehens eingeführt und die dafür erforderlichen alpintechnischen 
Kenntnisse vermittelt haben. So haben wir erlebt, dass selbst bei schlechtem 
Wetter machbare Hochtouren möglich sind. Es muss nicht immer ein Gipfel sein.

Toni
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Julische Alpen 26. - 31. August 2018

Julische Alpen, mächtigstes Gebirge der südöstlichen Kalkalpen. Da wollte ich 
lange schon mal hin, ist aber sehr weit zu fahren, für ein Wochenende zu weit. 
Mein Bruder Josef hat für 2018 eine Tourenwoche in den Julischen 
ausgeschrieben, die Gelegenheit für mich, endlich auch mal diese Gebirgsgruppe 
besuchen zu dürfen. Und das nicht als Organisator, sondern als Teilnehmer, d.h. 
keine Planungs- und Organisationsarbeit, entspannte Teilnahme garantiert. Leider 
hat mir eine Autorfahrerin einen Strich durch die Rechnung gemacht, als sie 
meinen Bruder mitsamt Rennrad in den Straßengraben katapultierte. Auf seine 
Nachfrage, ob ich für ihn einspringen wolle, gab's kein langes Überlegen. Den 
groben Ablauf der Woche hatte Josef bereits erledigt, ich musste ‚nur' noch die 
Feinplanung übernehmen. Das erwies sich allerdings nicht immer als einfach, vor 
allem in sprachlicher Hinsicht. Verständigung auf Deutsch war so gut wie nicht 
möglich, Italienisch kann ich nicht, meine Englischkenntnisse sind auch nicht 
mehr die besten. So schlecht sind sie anscheinend aber trotzdem nicht, jedenfalls 
musste niemand vor der Hütte im Freien schlafen.

Geplant war, zuerst den Montasch in Italien zu besteigen und dann in den Triglav-
Nationalpark zu wechseln, um dem Triglav, Sloweniens höchstem Berg, einen 
Besuch abzustatten.

Da ich noch nicht alle Teilnehmer kannte, begingen wir zum Kennenlernen vorab 
den Höhenglücksteig bei Hirschbach. Am 25. Juli trafen wir uns dazu an einem 
dieser heißen Sommertage des Jahres 2018. Wer den Steig kennt kann sich gut 
vorstellen, dass das abends an der nach Westen ausgerichteten Wand eine 
schweißtreibende Angelegenheit werden sollte, ein richtiger Härtetest also, den 
aber alle bestanden haben. Als Belohnung verlegten wir die Tourenbesprechung 
aufs Frohnbergfest.
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Toni
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Julische Alpen 26. - 31. August 2018

Julische Alpen, mächtigstes Gebirge der südöstlichen Kalkalpen. Da wollte ich 
lange schon mal hin, ist aber sehr weit zu fahren, für ein Wochenende zu weit. 
Mein Bruder Josef hat für 2018 eine Tourenwoche in den Julischen 
ausgeschrieben, die Gelegenheit für mich, endlich auch mal diese Gebirgsgruppe 
besuchen zu dürfen. Und das nicht als Organisator, sondern als Teilnehmer, d.h. 
keine Planungs- und Organisationsarbeit, entspannte Teilnahme garantiert. Leider 
hat mir eine Autorfahrerin einen Strich durch die Rechnung gemacht, als sie 
meinen Bruder mitsamt Rennrad in den Straßengraben katapultierte. Auf seine 
Nachfrage, ob ich für ihn einspringen wolle, gab's kein langes Überlegen. Den 
groben Ablauf der Woche hatte Josef bereits erledigt, ich musste ‚nur' noch die 
Feinplanung übernehmen. Das erwies sich allerdings nicht immer als einfach, vor 
allem in sprachlicher Hinsicht. Verständigung auf Deutsch war so gut wie nicht 
möglich, Italienisch kann ich nicht, meine Englischkenntnisse sind auch nicht 
mehr die besten. So schlecht sind sie anscheinend aber trotzdem nicht, jedenfalls 
musste niemand vor der Hütte im Freien schlafen.

Geplant war, zuerst den Montasch in Italien zu besteigen und dann in den Triglav-
Nationalpark zu wechseln, um dem Triglav, Sloweniens höchstem Berg, einen 
Besuch abzustatten.

Da ich noch nicht alle Teilnehmer kannte, begingen wir zum Kennenlernen vorab 
den Höhenglücksteig bei Hirschbach. Am 25. Juli trafen wir uns dazu an einem 
dieser heißen Sommertage des Jahres 2018. Wer den Steig kennt kann sich gut 
vorstellen, dass das abends an der nach Westen ausgerichteten Wand eine 
schweißtreibende Angelegenheit werden sollte, ein richtiger Härtetest also, den 
aber alle bestanden haben. Als Belohnung verlegten wir die Tourenbesprechung 
aufs Frohnbergfest.
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Die Teilnehmer: Birgit, Freddy, Gerda, Petra, Sigrid, Vroni, Werner, GeSie
Cordula musste gesundheitsbedingt leider kurzfristig absagen.
Sonntag 26. August: Zu nachtschlafender Zeit ging's los, schließlich standen über 
600 km Autofahrt vor uns. Über München mit dem obligatorischen Stau ging's 
weiter nach Salzburg und über die Tauernautobahn nach Villach, weiter über 
Tarvis in Italien nach Sella Nevea, von dort über eine steile Bergstraße zum 
Parkplatz in der Nähe der Pecolalm auf 1540 m Höhe. Als wir aus dem Auto 
ausstiegen, sahen wir tief verschneite Berggipfel. Ein kräftiger Wind mit 
Sturmböen und Regen empfing uns, ebenso wie eine 2x3 mtr große Werbetafel, 
die durch den Sturm aus der Verankerung gerissen wurde und an uns 
vorbeisegelte. Zum Glück war unser Ziel, das Rifugio Alpino G. di Brazza (1660 m) 
schon in Sichtweite, in einer halben Stunde hatten wir den Zustieg hinter uns. 
Nachdem der Regen später aufgehört hatte, machten wir noch einen Kurztrip zur 
Pecolalm auf ein Bier/Wein/Cappuccino.
Das Rif. Di Brazza ist eine kleine, sehr einfache, aber urgemütliche Hütte, 
bewirtschaftet von einem jungen Geschwisterpaar. Hier wurden wir mit 
regionaler Küche und dem Blick in die östlichen Dolomiten verwöhnt. Bereits am 
Abend klarte es auf, der Vollmond beschien nachts eine wunderschön 
verschneite Berglandschaft.

Montag, 27. August: Bereits gestern hatten wir den ursprünglichen Tourenplan 
umgedreht. Eigentlich stand für Montag der Montasch auf dem Programm. 
Wegen des vielen Schnees, in den Gipfelregionen vermutlich 20-30 cm, 
verschoben wir dessen Besteigung auf Dienstag. Ziel für heute war die Cima di 
Terrarossa (2420 m). Unter strahlend blauem Himmel stiegen wir höher, ab ca. 
2000 m waren wir im Schnee unterwegs, was auf den schmalen ausgesetzten 
Bändern unsere volle Aufmerksamkeit verlangte. Einige Bergsteiger kamen uns 
entgegen und berichteten, es sei zu gefährlich, weiter zu gehen. Na ja, kein 
Wunder, wenn man mit Turnschuhen unterwegs ist. Auf den Gipfelaufbau der 
Cima di Terrarossa führt ein Klettersteig, was bei der Schneelage vielleicht ein 
Problem hätte werden können. Auch führte noch keine Spur nach oben. So 
querten wir die Cima di Terrarosse weiter zur Forca de lis Sieris (2274 m). Die 
Mittagspause fiel dann recht kurz aus, weil uns ein eisiger Wind um die Ohren 
pfiff. Auf dem Rückweg weichte der Schnee langsam auf, was erhöhte Vorsicht 
erforderte. Bevor wir aus dem verschneiten Gelände kamen, meinte Vroni, eine 
Schneeballschlacht anzetteln zu müssen. Prompt landete sie selbst auf dem 
Hosenboden, zum Glück nicht im Absturzgelände. Auffallend waren die vielen 
Tiere - Murmeltiere, Gämsen und vor allem die majestätischen Steinböcke. Mit 
traumwandlerischer Sicherheit bewegen sie sich in steilstem Felsgelände. Vor 
Menschen haben sie keine Angst, sie lassen einen bis auf wenige Meter an sich 
herankommen.
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Dienstag, 28. August: Heute stand der Montasch, italienisch Jos di Montasio 
(2753 m), auf dem Programm. Der Morgen ließ uns staunen, da von dem vielen 
Schnee vom Vortag nicht mehr viel zu sehen war. Das sonnige Wetter am Montag 
hat den Schnee ziemlich weggefressen, ob genug, würde sich herausstellen. 
Zudem hatten wir Zuwachs bekommen. Am Abend zuvor fragte uns ein 
Einzelgeher, übrigens wohnhaft in Teublitz, ob er sich uns anschließen dürfe. In 
einer Stunde ging es zur Forca die Disteis (2201 m). Der Findeneggweg quert den 
Montasch in seiner Südflanke. Schon beim Einstieg zeigte sich, dass wir eine 
absolut alpine Tour vor uns hatten. Zum Teil sehr ausgesetzte Bänder mit 
lockerem Geröll erforderten absolut sauberes Gehen. Obwohl in manchen 
Führerwerken als Klettersteig deklariert, gibt es nur sehr vereinzelt 
Seilsicherungen. Einzige Sicherung waren unsere Steinschlaghelme, da viele 
Gämsen und Steinböcke auch über uns unterwegs waren. Der Schluchtaufstieg 
zum Gipfel erforderte immer wieder leichte Kletterei bis zum Grad II, an einer 
kurzen Passage im unteren Grad III kam dann sogar das Kletterseil zum Einsatz, 
um die Teilnehmer hochzusichern. In der Schlucht, wo die Sonne nicht überall 
schien, lag doch noch einiges an Schnee, was die Feinorientierung schwieriger 
machte, da es kaum Markierungen gibt. Dem Zeitplan hinterherhinkend kamen 
wir relativ spät am Gipfel an, leider beeinträchtigten Nebelfetzen die Sicht. Für 
den Abstieg wählten wir den sogenannten Leiterweg. Über eine 60 mtr hohe 
Leiter, die nicht starr befestigt ist, ging es schwankend senkrecht nach unten. Auf 
Grund des doch noch reichlich vorhandenen Schnees, vor allem in Rinnen und 
Mulden, war es schon spät, als wir aus den Felsen ausstiegen. Ursprünglich 
wollten wir nach dem Abstieg vom Montasch mit dem Auto zu einer Talherberge 
im Triglav-Nationalpark fahren, da wären wir allerdings erst spät nachts 
angekommen. Wir hatten keinen oder nur schlechten Handyempfang, aber 
irgendwann klappte es dann doch, dass ich die Talherberge stornieren und auf 
der Brazza-Hütte eine weitere Nacht buchen konnte. Diese erreichten wir, als es 
bereits dunkel war. Da die Wirtsleute nicht mit uns gerechnet hatten, waren die 
Essensvorräte nicht aufgefüllt worden. Trotzdem kreierten sie uns wieder ein 
leckeres Essen. Nach einem langen und anstrengenden Tourentag gönnten wir 
uns schnell ein Feierabendbier, bevor es ab ins Bett ging.

Mittwoch, 29.August: Nach dem Frühstück stiegen wir zum Auto ab und fuhren 
los in Richtung Slowenien. Unser Anhängsel aus Teublitz nahmen wir auch noch 
mit bis Sella Nevea. Werner fuhr voraus, plötzlich setzte er den Blinker und fuhr 
auf einen Parkplatz. Pinkelpause? Nein, rechts blinkte der Lago del Predil herauf. 
Die Waschgelegenheiten auf der Brazza-Hütte waren ja recht spartanisch, da 
gönnten wir uns, mangels Badesachen im Adamskostüm, ein erfrischendes Bad, 
das allerdings in dem sehr kalten Wasser doch sehr kurz ausfiel. Weiter ging die 
Fahrt nach Slowenien, an Kranjska Gora vorbei zur Aljazev Dom v Vratih (1015 m) 
am Fuß des Triglav. Dom ist das slowenische Wort für Hütte. 
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 Es war bereits 13 Uhr, als wir uns an den Aufstieg zur Dom V Stanica machten. 
Wir wählten den Tominsekweg, der als Klettersteig deklariert ist und dann auch 
über längere Strecken Drahtseilversicherungen auswies, wodurch endlich unsere 
Klettersteigausrüstung zum Einsatz kam. Die 1300 zu überwindenden 
Höhenmeter ließen uns auf unsere Reserven zurückgreifen und ich überlegte, ob 
man nicht doch das eine oder andere Ausrüstungsteil sich hätte sparen können. 
Endlich tauchte das Stanic-Haus (2332 m) vor uns auf, ein anstrengender und 
kräftezehrender Aufstieg lag hinter uns. Eine sehr freundliche Hüttenwirtin hieß 
uns willkommen und überraschte uns mit einem kräftigen und guten 
Abendessen. Nur fünf weitere Gäste waren auf der Hütte und wir hatten ein 
großes Lager für uns allein. Wir hatten dem Stanic-Haus den Vorzug vor dem 
Triglav-Haus gegeben. Dieses liegt zwar näher am Triglav, hat aber nicht den 
besten Ruf und ist oft überfüllt. Da der Aufstieg auf den Triglav nicht allzu lang ist, 
gaben wir dem eine Stunde entfernten Stanic-Haus den Vorzug, was sich als gute 
Wahl erwies. Einziges Manko war die Outdoor-Waschgelegenheit am Nebenhaus, 
natürlich nur mit kaltem Wasser. Der Waschraum in der Hütte wurde erst um 21 
Uhr geöffnet, in der Früh um 6 Uhr wurde er wieder zugesperrt. Was soll's, wir 
waren auf einem Schutzhaus und nicht im Hotel einquartiert. Nachts pfiff der 
Wind um die Hütte und wir hörten den Regen gegen die Fensterscheiben 
prasseln, auch war es sehr kalt. Ich weiß nicht mehr, wer auf die Idee kam, die 
Fenster offen stehen zu lassen.

Donnerstag, 30. August: Beim Blick aus dem Fenster war alles grau in grau und 
leichter Regen fiel. Dafür war ausnahmsweise sogar der Waschraum in der Hütte 
aufgesperrt. Mit einem opulenten Frühstück mit Spiegeleiern mit Schinken, 
Omelett mit Käse und Brot, Butter und Marmelade wurden wir etwas 
entschädigt. Dann machten wir uns auf Richtung Triglav, zum Teil mussten wir 
auch wieder durch Schnee stapfen. Je näher wir dem Triglav-Haus kamen, desto 
besser wurde das Wetter, es zeigten sich immer wieder kleine blaue Flecken am 
Himmel. Am Triglav-Haus angekommen waren wir uns einig, dass wir Gott sei 
Dank nicht hier übernachtet hatten. Es tummelten sich sehr viele Bergsteiger, die 
Hütte machte auch nicht den saubersten Eindruck. Eineinhalb Stunden sollten es 
zum Gipfel des Triglav noch sein, wir durften uns heute also etwas Zeit lassen. 
Der Aufstieg auf den Triglav ist ein leichter Klettersteig und sehr gut mit einem 
durchgehenden Stahlseil versichert. Der Kleine Triglav, über den unser Weg 
führte, wird im Volksmund wegen der übermäßig vorhandenen Sicherungen auch 
das Stachelschwein genannt. Der Regen hatte schon lange aufgehört und die 
blauen Flecke zwischen den Wolken wurden immer größer. Leider riss es bis zum 
Triglav nicht ganz auf, wodurch uns der Blick zur Adria leider verwehrt blieb. Der 
Triglav ist mit 2864 m der höchste Berg Sloweniens. Für jeden Slowenen ist es ein 
Muss, einmal auf dem Triglav zu stehen. Auch viele Kinder waren unterwegs. Am 
Gipfel steht eine kleine runde Blechdose, die notdürftig vier Personen Unterstand 
bietet. Die Slowenen, die das erste Mal auf dem Triglav stehen, lehnen sich 
dagegen und werden dann mit Bandschlingen ‚ausgepeitscht'. 
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 Nach dem Abstieg entschieden wir uns dann wegen drohender dunkler Wolken, 
direkt zum Stanic-Haus zurückzugehen. Wir kamen aber trotzdem trockenen 
Fußes an und konnten den Gipfeltag zufrieden bei Kaffee und Kuchen ausklingen 
lassen. Als Dreingabe gab es dann noch einen mystisch anmutenden 
Sonnenuntergang zwischen Wolken und Nebelfeldern.

Freitag, 31. August: Die Nacht war wieder sehr kalt, irgendjemand war erneut auf 
die Idee gekommen, die Fenster offen stehen zu lassen!!! Nach reiflicher 
Überlegung kam ich zu dem Schluss, dass wieder ich dieser ‚jemand' gewesen 
sein muss. Der Waschraum war wieder aufgesperrt, da es regnete. Zum Abstieg 
wählten wir den Pragweg. Dieser ist zwar auch als Klettersteig ausgewiesen, auf 
dem kompletten Weg gibt es allerdings nur sehr wenige Stellen, an denen ein 
Stahlseil angebracht ist. Ansonsten sind sehr viele Eisenstifte als Tritt- und 
Griffhilfe angebracht, wo man sich jedoch nicht mit dem Klettersteigset selbst 
sichern kann. Absolut sauberes Steigen war erforderlich, vor allem wegen der 
Nässe. Irgendwann hatten wir auch diesen langen und wegen der nötigen 
Konzentration auch anstrengenden Abstieg hinter uns gebracht. Wir stärkten uns 
noch im Aljazev Dom und traten dann die Heimfahrt an. Die Ankunft in Amberg 
war dann spät in der Nacht, 2 ½ h Wartezeit an der Grenze bei Salzburg forderten 
ihren Tribut.

Fazit: Die Julischen Alpen sind landschaftlich mit ihren tief eingeschnittenen 
Tälern sehr sehenswert, die Tierwelt am Montasch beeindruckend. Es handelte 
sich um eine sehr alpine Tour, bei der der komplette Bergsteiger gefragt war. Es 
war anstrengend und sehr anspruchsvoll, aber schön war's.

© by GeSie
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Dank nicht hier übernachtet hatten. Es tummelten sich sehr viele Bergsteiger, die 
Hütte machte auch nicht den saubersten Eindruck. Eineinhalb Stunden sollten es 
zum Gipfel des Triglav noch sein, wir durften uns heute also etwas Zeit lassen. 
Der Aufstieg auf den Triglav ist ein leichter Klettersteig und sehr gut mit einem 
durchgehenden Stahlseil versichert. Der Kleine Triglav, über den unser Weg 
führte, wird im Volksmund wegen der übermäßig vorhandenen Sicherungen auch 
das Stachelschwein genannt. Der Regen hatte schon lange aufgehört und die 
blauen Flecke zwischen den Wolken wurden immer größer. Leider riss es bis zum 
Triglav nicht ganz auf, wodurch uns der Blick zur Adria leider verwehrt blieb. Der 
Triglav ist mit 2864 m der höchste Berg Sloweniens. Für jeden Slowenen ist es ein 
Muss, einmal auf dem Triglav zu stehen. Auch viele Kinder waren unterwegs. Am 
Gipfel steht eine kleine runde Blechdose, die notdürftig vier Personen Unterstand 
bietet. Die Slowenen, die das erste Mal auf dem Triglav stehen, lehnen sich 
dagegen und werden dann mit Bandschlingen ‚ausgepeitscht'. 
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 Nach dem Abstieg entschieden wir uns dann wegen drohender dunkler Wolken, 
direkt zum Stanic-Haus zurückzugehen. Wir kamen aber trotzdem trockenen 
Fußes an und konnten den Gipfeltag zufrieden bei Kaffee und Kuchen ausklingen 
lassen. Als Dreingabe gab es dann noch einen mystisch anmutenden 
Sonnenuntergang zwischen Wolken und Nebelfeldern.

Freitag, 31. August: Die Nacht war wieder sehr kalt, irgendjemand war erneut auf 
die Idee gekommen, die Fenster offen stehen zu lassen!!! Nach reiflicher 
Überlegung kam ich zu dem Schluss, dass wieder ich dieser ‚jemand' gewesen 
sein muss. Der Waschraum war wieder aufgesperrt, da es regnete. Zum Abstieg 
wählten wir den Pragweg. Dieser ist zwar auch als Klettersteig ausgewiesen, auf 
dem kompletten Weg gibt es allerdings nur sehr wenige Stellen, an denen ein 
Stahlseil angebracht ist. Ansonsten sind sehr viele Eisenstifte als Tritt- und 
Griffhilfe angebracht, wo man sich jedoch nicht mit dem Klettersteigset selbst 
sichern kann. Absolut sauberes Steigen war erforderlich, vor allem wegen der 
Nässe. Irgendwann hatten wir auch diesen langen und wegen der nötigen 
Konzentration auch anstrengenden Abstieg hinter uns gebracht. Wir stärkten uns 
noch im Aljazev Dom und traten dann die Heimfahrt an. Die Ankunft in Amberg 
war dann spät in der Nacht, 2 ½ h Wartezeit an der Grenze bei Salzburg forderten 
ihren Tribut.

Fazit: Die Julischen Alpen sind landschaftlich mit ihren tief eingeschnittenen 
Tälern sehr sehenswert, die Tierwelt am Montasch beeindruckend. Es handelte 
sich um eine sehr alpine Tour, bei der der komplette Bergsteiger gefragt war. Es 
war anstrengend und sehr anspruchsvoll, aber schön war's.
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